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68. Jahrgang 


London oder Luzern? 


Von unſerem L. N.⸗Berichterſtatter. 


Paris, 11. Juli 1929. 


Die Frage der Wahl des Tagungsortes 
der kommenden großen Konferenz hat einen 
ſchon ſeit drei Wochen dauernden Aus⸗ 
tauſch ſauerſüßer engliſch⸗fran⸗ 
zöſiſcher Noten veranlaßt. So oft 
die engliſche Regierung mit unzweideuti⸗ 
gen Geſten zur Konferenz nach London 
auffordert und freundlichſt einlädt, macht 
die franzöſiſche Regierung mit nicht ge⸗ 
ringerem Nachdruck auf die Vorteile einer 
Tagung in der Schweiz, etwa in Luzern, 
aufmerkſam. 


Dieſe wirklich recht ſcharfe Auseinander⸗ ge 


ſetzung zwiſchen Paris und London über 
eine doch recht z weitrangige Frage 
beweiſt, wie ſehr fih das engliſch⸗fran⸗ 
zöſiſche Verhältnis ſeit dem Regierungs⸗ 


antritt der Arbeiterpartei verändert hat. | 


Denn wenn die Konſervativen noch am 
Londoner Ruder wären, ſo hätte das fran⸗ 
zöſiſche Kabinett ſicher nicht die leiſeſten 
Bedenken gegen eine Abhaltung der Kon⸗ 


ferenz in der engliſchen Hauptſtadt. Und 
während in den franzöſiſchen Noten immer 


nur rein formelle Geſichtspunkte gegen die 
Wahl Londons angeführt werden, weiß 
man in Paris und London ſehr genau, 


welche tieferen Gründe die fran⸗ 


zöſiſche Regierung dazu veranlaſſen, ſolche 
formalen Geſichtspunkte gegen London ins 
Feld zu führen. Die franzöſiſche Preſſe 
ſpricht es ja ganz offen aus, daß zwiſchen 
der engliſchen und franzöſiſchen Regierung 
eigentlich über keins der auf der Konferenz 
zu behandelnden Probleme Einſtimmigkeit 
herrſcht. Poincaré hat von ſeinem Stand⸗ 
punkt aus allen Grund, die Luft von 
London zu fürchten, den zweifellos 
zu erwartenden Druck der öffentlichen 
Meinung Englands auf einer in London 
tagenden Konferenz zu ſcheuen und einen 
in London unvermeidlichen Macdonald 
als Vorſitzenden für unerwünſcht zu halten. 
In Luzern weht eine andere Luft — das 
Klima mancher Schweizer Gegenden iſt für 
Franzoſen beſonders zuträglich —, dort 
hätte Poincaré als älteſter Miniſterpräſi⸗ 


dent den Borg und könnte den franzöſi⸗ 


ſchen Delegierten ihre Arbeit in jeder Hin⸗ 
ſicht erleichtern. i 
Um ſich nun auf alle Fälle gegen pein- 
liche engliſche Ueberraſchungen zu ſchützen, 
macht die franzöſiſche Negierung trotz aller 
inneren Schwierigkeiten verzweifelte An⸗ 
ſtrengungen, ſich die belgiſche und ita⸗ 
lieniſche Unterſtützung zu ſichern. Die 
Verabredung mit Belgien iſt 
bereits geſichert: Frankreich unter⸗ 


ſtützte Belgien in der Frage der Einlöſung 


der deutſchen Marknoten, und Belgien 
wird dafür auf der Konferenz an Frank⸗ 
reichs Seite kämpfen. 


Auch die Abreden mit Italien 
jind auf gutem Wege. Hat doch 
die Regierung Muſſolinis nicht allzu viel 
Grund, ſich über die in England herr⸗ 
ſchende Arbeiterpartei zu freuen. Es iſt 
beinahe ſicher, daß auch Italien rechtzeitig 
in die franzöſiſch⸗belgiſche Front einge⸗ 
ordnet werden kann. Man iſt in ſolchen 
Fragen in Paris nicht engherzig und läßt 
ſich die italieniſche Bundesgenoſſenſchaft 
ſchon etwas koſten. Daß Italien nicht 
billig ift, weiß man. Gerade jeßt hat 
Muſſolini wieder auf ſeine kolonialen 
Forderungen in Afrika hingewieſen. Es 
handelt ſich diesmal nicht nur um die 
Staatsangehörigkeit der ins franzöſiſche 
Tunis eingewanderten Italiener, die auf 
Generationen hinaus auch Italiener blei⸗ 
ben ſollen — es handelt ſich diesmal auch 
um die Erfüllung des alten italieniſchen 
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Mittwoch, den 17. Juli 1920 


Ruſſiſches Ullimalum an China. 


Dreifägige Fri. — Anlichineſiſche Maſſenkundgebungen. 


Moskau, 15. Juli. 


Die Sowjetregierung hat am 13. Juli 
dem chineſiſchen Geſchäftsträger in Moskau eine 
Note überreichen laſſen. Die Note geht aus⸗ 
führlich auf die Se ein, die ſich in den 
letzten Tagen an der Chineſiſchen Oſt bahn 
ereignet haben, wo die chineſiſchen Behörden, in 
u rg Verletzung der ruſſiſch⸗chine⸗ 
iſchen Verträge vom Jahre 1924, die Ver⸗ 
waltung der Bahn an ſich geriſſen, die ruſſiſchen 
Beamten verhaftet oder ausgewieſen und die ruſſi⸗ 
ſchen Handelsniederlaſſungen geſchloſſen hätten 
Gemäß den Verträgen ſei klar feſtgelegt, daß die 
Verwaltung der Bahn einem ruſſiſch⸗chineſiſchen 

miſchten Verwaltungsrat unterſtehe, jo daf 
jeder einſeitige Eingriff des chineſiſchen Verwal⸗ 
tungstates ohne die Gegenzeichnung feines ſowjet⸗ 
ruſſiſchen Kollegen unrechtmäßig ſei. as 
Vorgehen der chineſiſchen Lokalbehörden, das von 
der chineſiſchen Regierung gutgeheißen worden 
ei, bedeutet tatſächlich eine Beſitzergrei⸗ 
ung der Bahn durch 8 chineſiſche Ver⸗ 
letzung der beſtehenden Verträge. Dieſe Ver⸗ 
letzung ſei um ſo ſchwerer, als gerade ie con 
rußland diejenige Macht ee ki die ſchon 
feit 1919 freiwillig auf alle ihre früheren Vor⸗ 
rechte in China verzichtet und dem chineſiſchen 
Volk in ſeinem Freiheitskampf gegen den Impe⸗ 
rialismus der fremden Mächte Beſſtand geleiſtet 
habe. Trotz der ſchweren Sowjetrußland ange⸗ 
tanen Verletzung wolle die Sowjetregierung aber 
rd dieſes Mal ihre Friedensliebe Be 
kunden und erkläre ſich bereit, mit Ching in 
Verhandlungen einzutreten. Solche Ver⸗ 
Bene wären jedoch nur meli, wenn die 
verhafteten e der Sowjetunion 
unverzüglich f reige } 
widrigen Handlungen der chineſiſchen Behörden 
rückgängig gemacht würden. ementſprechend 
ſchlägt die Sowjetregierung vor: 

1. Unverzüglich wird eine Kon ES mg zur 
Regelung aller die chineſiſche Oſtbahn betreffen: 
ragen einberufen. N 

2. Die chineſiſchen Behörden machen unver: 
jä lich ſämtliche die chineſiſche Ditbahn be⸗ 
en Willkür maßnahmen rück⸗ 


6 

1 en ei e r 

t unverzüglich freigelajjen., Die chine⸗ 

5 Behörden ſtellen alle Verfol ee 
ifanen gegenüber Staatsangehörige und 

oe ee r Sowjetunion ein. 

e Somjetregierung rät der Regierung von 
Mulden und der 8 von Eine, 
die erniten Folgen zu bedenken, die ſich aus 
einer Ablehnung dieſer Vor läge der Somjet⸗ 
union ergeben würden. Die owjetregierung er⸗ 
wartet innerhalb von drei Tagen eine 
Antwort der chineſiſchen Regierung auf ihren 
Vorſchlag. Falls ſie keine befriedigende Antwort 
gr 10 ſie e abe ag zu anderen 

itteln zur ng der geſetzmäßigen 
Rechte der Sowjetunion zu 8 ſezmäßis 


Kowno, 15. Juli. 

Das Moskauer Preſſebüro teilt mit, daß in 
den ruſſiſchen Großſtädten, vor allem in Mos⸗ 
kau und Leningrad, e 
ebungen gegen China ſtattgefunden 
aben. Beſonders die Arbeiterſchaft 5 ent⸗ 
chloſſen, für die ruſſiſche Sache jedes Opfer zu 
bringen. In Tſchita, nahe der ruſſiſch⸗chineſiſchen 
Grenze, 2 es zu Ausſchreitungen gegen 
das chineſiſche Generalkonſulat ge⸗ 

kommen. i 


Schanghai, 15. Juli. Die Nankinger Preſſe 
antwortet auf die Note Sowjetrußlands zunächſt 
mit dem Hinweis, die Uebernahme der oſtſibiri⸗ 
ſchen Bahn ſei im Einverſtändnis Tſchiang⸗ 
kaiſchers und mit Wiſſen des Außenminiſters 
Wang erfolgt. „Toho“ berichtet das gleiche. Die 
Erwartung, Moskau werde zurückhaltend bleiben, 
da ſonſt die Japaner die oſtſibiriſche Bahn ein⸗ 


affen und ſämtliche geſetz⸗ 


ſchließlich Charbin beſtimmt beſetzen würden, iſt 
ganz offenbar verbreitet. 

Unter der Arbeiterbevölkerung Sibiriens und 
des fernöſtlichen Gebietes herrſcht ſtarke Er- 
regung. In Tſchita kam es zu einem Zwiſchen⸗ 
fall mit dem dortigen chineſiſchen Konſul, der von 
den lokalen Sowjetbehörden die Auflöſung chine⸗ 
ſiſcher kommuniſtiſcher Organiſationen verlangte. 
Es kam zu Demonſtrationen gegen den 
Konſul. Der Telegraphenverkehr zwiſchen der 
oſtchineſiſchen Bahn und dem Sowjetgebiet ift 
unterbrochen. Die Meldungen gehen erſt von 
Chabarowſkan telegraphiſch weiter. In Tſchita 
ſind die erſten aus China ausgewieſenen Sowjet⸗ 
beamten eingetroffen. Am 13. Juli traf ein 
Sonderzug mit 120 Sowjetbeamten aus Charbin 
ein. Am nächſten Tage kamen vier Sonderwagen 
mit Ausgewieſenen an. Sie klagen über 
ſchlechte Behandlung durch die chineſiſchen 
Behörden und über die Aufhebung jeder Verbin⸗ 
dung mit ihren Angehörigen, über deren Schick⸗ 
ſal ſie keine Nachricht haben. 

Ruſſiſch- chineſiſche Verhandlungen? 

London, 16. Juli. (R.) Hier ſind Berichte ein⸗ 
gegangen, wonach ruſſiſche Friedensunterhändler 
im Flugzeug aus Moskau in Irkutſt in Sibirien 
eingetroffen find. Es wird verſichert, daß fie fi 
in Bereitſchaft halten für eine Konferenz mit 


Vertretern det chineſiſchen Regierung für den 


Fall, daß die Nankingregierung ſolche Verhand⸗ 
lungen führen wolle, um die in dem ſowjetruſſi⸗ 
ſchen Ultimatum angekündigten ernſten Folgen zu 
vermeiden. Sowohl in Nanking wie in der Man⸗ 
dſchurei wird die Lage ſehr zuverſichtlich beurteilt. 
Marſchall Tſchuanghfüliang befindet fih an der 
Küſte auf Urlaub und zeigt keine Neigung, ihn 
abzubrechen. Präſident Tſchangkaitſchek, der in 
Schantung weilt, erklärte, daß die chineſiſche 
Politit gegenüber Rußand in ihren Grundzügen 
feſtgelegt wurde und die weitere Verantwortlich: 
keit für die Beantwortung der ſowjetruſſiſchen 
Note in Händen des Außenminiſters Dr. Wang 
liegt, der in großer Haſt von Peking über Tſing⸗ 
tau nach Nanking abgereiſt iſt. 

Bis zur Beantwortung der Note, deren Friſt 
am Mittwoch abläuft, wenden die chineſiſchen Be⸗ 
hörden alles daran, umihre Kontrolle über 
die chineſiſche Oſtbahn durch Beſeitigung der ruſſi⸗ 
ſchen Beſetzung bald wieder möglich zu 
machen. In Irkutſt rechnet man vereinzelt 
damit, daß die rote Armee Hailar beſetzen wird 


als erſten Schritt zur Veranſchaulichung der 


ſowjetruſſiſchen Entſchloſſenheit, 
deren Willen ſich auch auf andere Weiſe als auf 
dem Wege der Verhandlungen durchſetze. In 
Tſchita ijt eine ſtarke militäriſche Bewegung zu 
verzeichnen. Die Nanking⸗Regierung glaubt 
offenbar, daß das ſowjetruſſiſche Ultimatum nur 
dazu beſtimmt iſt, die chineſiſche Regierung zu 
Verhandlungen zu zwingen. Die Lage der 
Sowjetregierung wird als nicht ausreichend be⸗ 
feſtigt angeſehen, um Moskau in die Lage zu ver: 
ſetzen, die Kriegsdrohungen gegenüber China 
durchzuführen. Trotzdem ſind für alle Fälle 
ziemlich umfangreiche militäriſche Gegenmaßnah⸗ 
men in der Mandſchurei getroffen worden. Sechs 
Panzerzüge verkehren auf der chineſiſchen Oftbahn 
zwiſchen Charmin und Mandſchuria. Tſchang⸗ 
kaitſchet hat an das Hauptquartier der Kuomin⸗ 
tang in Nanking einen Bericht übermittelt, deſſen 
Einzelheiten nicht bekanntgegeben werden. Man 
nimmt aber an, daß in ihm alle für die vorläu⸗ 
fige Behandlung der ruſſiſchen Note erforderlichen 
Anweiſungen enthalten ſind. 
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Die Haltung Englands zu dem Konflikt iſt 
vorläufig vollkommen abwartend. Ein kriegeri⸗ 
ſcher Ausgang des Konfliktes werde aber auch 
ſeine Rückwirkungen auf die gegenwärtigen eng⸗ 
liſch⸗ruſſiſchen Verhandlungen zur Wiederauf⸗ 
nahme der Beziehungen haben. „Times“ weiſen 
in einem Leitartikel zu dem ſowjetruſſiſchen Ulti- 
matum bereits heute darauf hin, daß ein Krieg 
zwiſchen China und Rußland unvermeidlich zu 
einer Verzögerung in der Wiederaufnahme der 
Beziehungen zwiſchen England und Sowjetruß⸗ 
land führen müßte. Ein ſolcher Krieg wäre die 
ſchlechteſte Propaganda, die von ruſſiſcher Seite 
für die Wiederaufnahme der Beziehungen in 
Großbritannien getrieben werden könnte. 


; Achtung, 
Siadfverorönetenwahlen! 


Liſten einjehen! 


Die Stadtverordnetenmwahlen jinden 
auch in der Stadt Poſen im Oktober datt. 
Der Magiſtrat macht bekannt, daß vom 15. bis 
30. Juli die Wählerliſten von 10 bis 17 Uhr 
zur Einſichtnahme ausliegen, und zwar: 1. für 
die Altſtadt, Kommenderie und Nada 
im Nathauſe, Zimmer 15, 1. Stock; 2. für Wil da, 
Dembſen, Gurtſchin, St. Lazarus, 
Jerſitz und Solatſch im Stadtverordneien⸗ 
ſitzungsſaale, Rathaus, 2. Stock; für GIG nao 
im Büro des Magiſtratskommiſſars in Glötono; 
4. für Staroleka (früher Luiſenhain; im 
Büro des Magiſtratskommiſſars in Staroleka; 
5. für Winiary und Naramowice im Büro 
des Magiſtratskommiſſars in Winiary. Cin- 
ſprüche wegen Ungenauigkeiten können an den 
Magiſtrat bis 30. Juli gerichtet werden. 5 

Es ijt von grundlegender Wichtigkeit, daß jeder 
Wahlberechtigte ſich perſönlich davon über⸗ 
zeugt, ob fein Name in der betreffenden Wahl⸗ 
lijte ſteht. Arstünite gibt das Geſchäfts⸗ 
zimmer der deutſchen Abgeordneten in Sejm und 
Senat, Poznan, Waly Leſzezynſtiego 3, Tel. 2157. 


Coſtes umgekehrt. 


Paris, 15. Juli. Die franzöſiſchen Flieger 
Coſtes und Bellonte, die vorgeſtern früh in 
Le Bourget zum Transozeanflug geſtartet waren, 
haben in der Nähe der Azoren aus noch nicht be⸗ 
kannten Gründen kehrtgemacht; ſie ſind 
geſtern früh 9.25 Uhr auf dem Flugplatz Villas 
coublay eingetroffen. 

Paris, 15. Juli. Die beiden franzöſiſchen 
Ozeanflieger Set und Bellonte haben fih nach 
einem guten Abflug entſchließen müſſen, auf dem 
Ozean wegen ſtarker Gegenwinde und eines 
unvorhergeſehenen ſtarken Brennſtoffver⸗ 
brauchs umzukehren. Coſte berichtete nach 
ſeiner Ankunft: Wir mußten umkehren wegen 
einer jeien Brife, gegen die wir etwa 300 Meilen 
von der Küſte entfernt zu kämpfen hatten. Unſere 
Stundengeſchwindigkeit hatte bis dahin 200 Kilo⸗ 
meter betragen; ſie verminderte ſich ſofort um 70 
bis 80 Kilometer. Wir zogen es vor, umzu⸗ 
drehen, ſtatt uns einer Panne mitten auf dem 
Ozean auszuſetzen. Unjer Funkſender kam uns 
ſehr zuſtatten, obwohl die Antenne zweimal brach. 
Die Erkundigungen, die wir mit ſeiner Hilfe von 
den Schiffen einzogen, ermöglichten uns, unſeren 
Weg ohne 1 birrung zu verfolgen. Wir 
haben insgeſamt 5400 Kilometer in 28 Stunden 
durchflogen. Ich wußte, daß der Flug von Oſten 
nach Weſten ſehr ſchwer war; aber ich hätte nicht 

edacht, daß er jo ſchwer wäre. Es ift zehnmal 
de er, von Neuyork nach Paris zu fliegen als um⸗ 
gekehrt. 


Wunſches, das Mandat über die 
frühere deutſche Kolonie Ka⸗ 
merun zu bekommen. Trotz des geſeg⸗ 
neten italieniſchen Appetites ſpricht man 
in Paris von der Annäherung an Italien 
und von freundſchaftlichen Zugeſtänd⸗ 
niſſen 

Dies ganze Hin und Her während der 
fieberhaften Vorarbeiten zur Konferenz 
zeigt mit überraſchender Deutlichkeit, wie 
ſehr ſich die geſamteuropäiſche Situation 
ſeit dem Amtsantritt der neuen engliſchen 


Regierung geändert hat. Die Arbeits⸗ 
gemeinſchaft der Entente cordiale iſt prak⸗ 
tiſch ſchon jetzt nicht mehr vorhanden, und 
dies allein genügt einerſeits zur Ver⸗ 
doppelung der franzöſiſchen Schwierig⸗ 


keiten, andererſeits zur Verhinderung jeg⸗ 


licher Prognoſe für die Konferenz. Die 
kommenden Verhandlungen werden ſehr, 
ſehr ſchwierig ſein, und zu irgendeinem 
Optimismus für ihren Ausgang liegt auch 


nicht der geringite Anlaß vor. Ganz ab⸗Inkraftſetzung der neuen 


geſchloſſene Front Frankreichs, Italiens, 
Belgiens und der Kleinen Entente mit 
ihren Anhängſeln für eine Verhinderung 
der wirklichen Liquidation der Kriegs⸗ 
folgen bietet, ſteht ja auch noch der Ver⸗ 
uch Briands zur Diskuſſion, mit dem 
Hinweis auf eine nebelhafte paneuropäiſche 
Ausſprache die kommende Londoner oder 
Luzerner Konferenz unter Ausſchaltung 
aller Räumungsfragen nur au a 

ti: 


gejehen von den Möglichkeiten, die einelbute zu konzentrieren. 


Marihau, 15. Juli. Die Nachricht von der 
Kaſtaſtrophe der polniſchen Dzen: 
flieger gelangte am Sonntag abend nach War- 
ſchau und machte überall einen niederſchmet⸗ 
ternden Eindruck. Zum Zeichen der Trauer 
wurden die Konzerte in allen öffentlichen 
Lokalen abgebrochen. 

Warſchau, 16. Juli. Polniſche Blätter erfahren 
zu dem tragiſchen Tode des Majors Idzikowſki, 
der bereits am Sonntag nachmittag in Braci⸗ 
demira auf der Inſel Gracioza mit allen 
Ehren beerdigt worden iſt, daß ein ge⸗ 
meinſames Kommunikat des Luft⸗ 
ſchiffahrtsdepartements im Kriegsminiſterium 
und des Generalſtabs über den Verlauf der 
Kataſtrophe am Mittwoch erſcheinen werde. Bis 
dahin erwarten die Behörden die offizielle Mit⸗ 
teilung der portugieſiſchen Behörden und einen 
erſchöpfenden Bericht des Kommandanten des 
polniſchen Schulſchiffes „Iſtra“, das ſich in Ge⸗ 
wäſſern der Azoren befindet. Am Mittwoch wird 
auch ein Trauergottesdienſt für den 
Major Idzikowſtki ſtattfinden. Die leiblichen 
Ueberreſte des Heldenfliegers werden wahrſchein⸗ 
lich auf dem Schulſchiff „Sifra“, das von einer 
Uebungsreiſe dirett von den Azoreninſeln im 
September nach Gdingen zurückkehrt, nach 
Polen übergeführt werden. 

Geſtern nachmittag erſchienen, wie die Pol⸗ 
niſche Telegraphen⸗Agentur meldet, beim Vize⸗ 
miniſter Wyſocki der Botſchafter Laroche und der 
amerikaniſche Geſandte Stetſon, um ihr Beis 
leid auszuſprechen. 

Neuyork, 15. Juli. (Pat.) Das Empfangs⸗ 
komitee, das im polniſchen Konſulat die Nach⸗ 
richten über den polniſchen Ozeanflug abwartete, 
verwandelte ſich in ein Trauerkomitee. 
Hunderte von Polen hatten ſich vor dem Hauſe 
des Konſulats verſammelt und mit Ungeduld die 
Beſtätigung der Nachricht von dem Tode Idzi⸗ 
kowſkis erwartet. Es folen in ſämtlichen 
Städten der Vereinigten Staaten, in denen ſich 
polniſche Kolonien befinden, Trauergottes⸗ 
dienſte veranſtaltet werden. In Amerika war 
die Nachricht eingetroffen, als ſich eine Menſchen⸗ 
menge auf dem Flugplatz, auf dem die polniſchen 
Flieger landen ſollten, angeſammelt hatte. Die 
ſchnelle Beerdigung des Majors Idzikowfti ift 
auf die in Tropenländern geltenden Beſtim⸗ 
mungen zurückzuführen. 

Vojen, 16. Juli. Der polniſche Ozeanflug, der 
ein ſo 3 Ende Br 15 die vh Kıuft, 
die zwiſchen dem Regierungslager und dem fores 
nannten „Nationalen Lager“ beſteht, wieder ein⸗ 
mal auftlaffen laſſen. Der „Kurſer Poznaulki“ 
weiſt in ſeinen trachtungen darüber darauf 
hin, daß im 1 mit ber Ozean⸗ 
tragödie das unkorrekte Verhalten eines 
Teils der polniſchen Sil um P greller in die 
Erſcheinung trete, un Teil der polniſchen 
-Preſſe habe in dieſer Angelegenheit nicht das 
nötige Maß und nicht den nötigen Takt bewahren 
können. An dem Fluge ſei doch bis zu einem 
gehin Grade das „Prestige des polniſchen 

olkes engagiert geweſen. Deshalb hätte man, 
nicht wie es die Preſſe des Mailagers getan 
ha e, nicht allzu früh in lärmenden Artis 

eln den Sieg verkünden dürfen. Wenn man 
en die exaltierten Depeſchen und übertriebenen 

formationen leſe, dann könne man ſich eines 
peinlichen Eindrucks nicht erwehren. In 
polenfeindlichen Ländern werde dadurch leider 
ein anderes Gefühl geſteigert, das von den 
Deutſchen „ ere genannt werde. 
Die Exaltierung der Maipreſſe fet vor allem durch 
den Namen des Tugaengs hervorgerufen worden. 
N55 unerhört naiver iſe habe man verſucht, 
elbſt aus dieſem Stuggeugunternehmen für die 
rein innere Politik Kapital zu ſchlagen. 
Daher die hauſchigen Ueberſchriften, wie: „Der 
Marſchall Pilſudſti über dem Ozean“, daher die 
mit ausdrücklich perſönlicher Anſplelung geäukerte 
Meinung des „Glos Prawdy“, daß auf den 
Flügeln des Flugzeugs „Marſchall Pilſudſki“ der 
den polniſchen Namen immer dort egleitende 
per m niedergelaſſen habe, wo es fih um ein 
großes Wagnis und um eine ſtolze ef e handele; 
daher auch das Telegramm der Polniſchen Teles 
grophens gentur über eine Unterredung mit dem 
ajor Idzikowſkti, die von den Ganterungss 
blättern unter der Ueberſchriſt „Idzikowſki glaubt 


der Dank Spaniens und der Dank Polens. 
„Numancia“ und „Marſchall Puſudſti“. 


den Gefühlen des Dankes für die Rettun 
ſpaniſchen Mannſcha 
Ausdruck zu geben. 


Dem „Oberſchl. Kurier“ entnehmen wir 
folgende, im gegenwärtigen Augenblick 
recht aktuelle vergleichende Betrachtung: 


Faſt neun Tage lang war das ſpaniſche Flug⸗ 
zeug „Numancia“, welches von Cartagena 
über den Ozean nach Neuyork gelangen wollte, 
verſchollen. Man hatte ſchon jede FH nung auf- 
gegeben, das Flugzeug und die Flieger, unter 
ihnen den von den Spaniern vergötterten Major 
Franco, wiederzufinden. Im letzten Augenblick 
— denn der Befehl zur Einſtellung der Rettungs⸗ 
aktion war ſchon erteilt worden. — entdeckte das 
engliſche Schiff „Eagle“, das Flugzeug, 
welches acht Tage lang ein Spiel der Winde un 
Wellen auf dem weiten Ozean war, und die 
Flieger konnten an Vord genommen werden. 

Die Nachricht von der up der „Numancia“ 
und ihrer Beſatzung wurde in Spanien mit ft ii r 
miſchem Jubel aufgenommen. In den Stra⸗ 
ßen Madrids wurden Umzüge veranſtaltet, an den 
Gebäuden Fahnen in ſpaniſchen und eng fi ſchen 
Nationalfarben gehißt. Die begeiſterte Menge 
begab ſich auch vor die engliſche Geſandtſchaft, um 


an den Stern des Marſchalls“ gebracht wurde. 
Das Blatt fragt fih zum Schluß, ob das tr igiſche u 
Ende des Ozeanflugs des „Marſchalls Pitſudfki“ 

in den betreffenden Teil 
eine gewiſſe Ernüchterung, mehr Maß und Wür 
hineinbringen werde. E 
Intereſſe einer Hebung der 


er polniſchen Pre 


ir wollen uns nicht näher mit der Frage 
beſchäftigen, ob es gerade ſehr takt⸗ und : 
it, in unmittelbarem A 
in parteipolitiſchem Sinne 
ndern nur bemerken, day 
es kühnen polniſchen Fllegers 
gen Menſchen ohne Unter⸗ 
ühl aufrich⸗ 


auszuſchlachten, 


bei jedem anſtändi 
ſchied der Nationali 
Bedauerns ausgelöf 
Anm. d. Red. des „Bol. Tagebl.“ 


Die polniſchen Ozeauflieger 
verunglückt. 


Le Bourget zu einem 
aufgeſtiegen war 
des gleichen Tages bei einer Notlandung auf der 
el Grazioſa ver⸗ 


í 
(auf dem Bilde rechts), wurde getötet und fein 
Begleiter Kubala (links) ſchwer verletzt. 
* 


Pariſer Stimmen. 


Das tragiſche Ende des pol- 


ris, 15. 
. Fuse dzikowlki veranlaßt die 


es diente er in der 
rpilot. Die Flleger⸗ 


ilitari“ und dem Kri 


durch das engliſche 
r engliſche Konſul erſchien 
auf dem Balkon und hielt eine Anſprache an die 
verſammelte Volksmenge, die von lauten Hach⸗ 
d, die engliſche Ma- 
{hen Flieger unter 
panten, der ſich 


rufen auf Englan 
pane ER AO UU 
rohen wurde, Der König von 
zu diefer Zeit in London aufhielt, ſprach ſofort 
dem engliſchen Miniſterpräſtdenten ſeinen Dank 
aus. Die ſpaniſche Regierung veröffentlichte ein 
fizielles Communiqué, 
tgeteilt wird, daß ein helonderes Dank; 
chreiben an die engliſche Regierung abge: 
chickt wurde, um den Gefühlen der Dan kbar⸗ 
ierung und des ganzen 
oltes für die Rettun 
ajors ranca und feiner Gefährten dur 
engliſche Schiff „Eagle“ Ausdruck zu geben. 


So dankte Spanien. 

Am 3. Auguſt 1928 perſuchte das Ozegn⸗Flug⸗ 
ttjudjti“ den Ozean 

ie beiden Piloten Jdzitomj 


HPoſener Tageblatt = 


Trauer um Jdzikowſli. 


Die Leiche wird nach Polen überführt. — Die Tragödie im Lichte 
der Parleipreſſe. 


und Kubala, die das Flugzeug führten, hatten 
die Azoren erreicht, als die Flugmaſchine anfing, 
unregelmäßig zu arbeiten, meshnib ſie fió zur 
Umkehr entſchloſſen. Sie konnten jedoch die euro⸗ 
päiſche Küſte nicht mehr erreichen und mußten auf 
dem Waſſer niedergehen. Die Flieger glaubten, 
ihrem Ende nahe zu ſein, als nach drei bangen 
Stunden ein Dampfer am a es auftauchte. 
Es war der deutſche Dampfer „Samos“ 
unter der Führung des deutſchen Kapitäns 
hrens. Da das Flugzeug keine funkentele⸗ 
graphiſche Einrichtung beſaß, war es ein reiner 
Zufall, daß das Schiff das treibende Flugzeug 
entdeckte. Nach ungefähr einer Stunde gelang es 
der Schiffsbeſatzung unter den größten 
Schwierigkeiten, die Flieger an Bord zu 
nehmen. 

Weiches war der Dant für dieſe 

Rettung? 

Am vornehmſten verhielt fih derjenige Teil 
der polniſchen Preſſe, der zwar die Tatſache der 
Rettung der Flieger mit großen Worten unter⸗ 
ſtrich, jedoch der Retter mit keinem 
Worte gedachte Andere Blätter, zum Bei⸗ 
ſpiel der „Kurjer Poranny“, beklagten es, 
daß das Geſchick es gewollt habe, daß ein deut⸗ 
ſcher Dampfer das Flugzeug rettete Und ein 
Lodzer polniſches Blatt beſaß ebenfalls den trau⸗ 
rigen Mut, das Geſchick zu bedauern, das den 
Fliegern ausgerechnet einen deutſchen Dampfer 
als Reltungsengel entgegenſchickte. 

Einer der geretteten Aline Kubala, hatte 
in einem der „Unit, Preß“ gewährten 1 0 
den Dank und die Anerkennung für die Rettungs⸗ 
aktion des deutſchen Dampfers „Samos“ ausge⸗ 
ſprochen. Wie auf ein einheitliches Kommando 


den diesbezüglichen Satz in der Mel 
dung der „United Prek“, 

Und die „Pollta Zahodnia“, die wir als ein 
halhoffizielles rgan nicht übergehen dürfen, 
brachte unter der Ueberſchrift „Standalöſes Ber: 
fagen des deutſchen Radios oder ein neuer Beitrag 
de der Mentalität der Hunnen“ einen Artitel, in 

em von einem Lorbeerblatt zu dem Ruhmes⸗ 
lranz der modernen Hunnen geſprochen wurde. 
(Die „Samos“ konnte aber keine Radionachricht 
über die Rettung der Flieger abgeben, da ſie 
überhaupt keinen Sendeapparat an Bord hatte.) 

Die offiziellen Stellen ſchwiegen 
ſich lange aus, und erſt ziemlich ſpät 
wurde durch das Hamburger polniſche Konſulat 
dem Kapitän Ahrens und der Beſatzung des Schif⸗ 
fes „Samos“ der Dant und die Anerkennung 
ausgeſprochen, nachdem es die Haltung der polnis 
ſchen Preſſe wahrhaftig ſchwer genug gemati 
hatte, dieſen Dank überhaupt anzunehmen. 

Aber noch ein Umſtand verdient als Parallele 
zu der ſeinerzeit unterdrückten Meldung der 
„United Preß“ hervorgehoben zu werden. Die 
ſpaniſchen Flieger wurden durch ein engliſches 
Schiff gerettet. Die ſpaniſche und engliſche Preſſe 
hebt bei dieſer Gelegenheit rühmend hervor, daß 
die „Numancia“ ein deutſches Fabris 
kal war und daß es nur der geradezu 
wunderbaren Konſtruktion des Flug⸗ 
zeuges zu danken iſt, wenn es acht Tage lang dein 
Sturmwetter trotzen und fih über Waſſer hallen 
konnte. Diele Anerkennung wird ſelbſtyerſtändlich 
in der ganzen polniſchen Preſſe ver: 
ſchwiegen bzw. ſorgfältig aus den übernom— 
menen Meldungen entfernt. 

Durch Totſchweigen können aber, Gott ſei Dank, 


verſchwieg aber die polniſche Preſſe[Tatſachen nicht aus der Welt geſchafft werden. 


Prof. Hans Delbrük 7. 


Berlin, 15, Juli. Geltern verſchied in Berlin 
der bekannte Hiſtoriter Geh. Regierungsrat Prof. 
Dr. Hans Delbrück im 81. Lebensjahr. Pro⸗ 
ſeſſor Delbrüc war jeit längerer Zeit an Grippe 
erkrankt. 


+ 
Hans Delbrück mar am 11. November 1848 in hiel 


Bergen auf Rügen als Sohn des Appellations: 
erichtsrats Dr. Berthold Delbrück geboren. Seine 

utter entſtammte der Familie v. Henning. Seit 
ahrzehnten hat das desc der Delbrücks 
einen Namen von größtem 1 
vorragendſten Stellungen ſah man Vertreter 
dieſer Familie. So wurde der Superintendent 
und Geheimrat plant Friedrich Gottlieb Del- 
prüd vom König Friedrich Wilhelm III. für wür⸗ 
Pig befunden, die Erziehun Kine Söhne, der 
ae Herrſcher Friedri ilhelm IV. und 
aifer Wilhelm I, zu übernehmen, Der Sohn 
Rudolf dieſes Delbrück war mn als preußiſcher 
Staatsminiſter Mitarbeiter Bismarcks und wurde 
geadelt. Der vor einigen Jahren geitorbene 
deutſchnationale Abgeordnete und Univerſitäts⸗ 
rofeſſor Clemens v. Delbrück war bekanntlich der 
chte Chef des Zipilkabinetts Kaiſer Wilhelms IT, 
und zuvor preuktjcer Handelsminiſter. Einen 
1 ſahen wir von 1920 bis 1924 an der 
pitze des Reichsgerichts, und auch die bekannten 


Bankiers gleichen Namens find Verwandte des 


nunmehr dahingegangenen berühmten Geſchichts⸗ 
ſorſchers. Bu ſelbſt war wie Johann Friedrich 
Gottlieb Delbrück inen ite und 
war bei Waldemar von W dem frühver⸗ 
e dritten Bruder Kaiſer Wilhelms II. 


Dies war in den Jahren 1874—1879, nachdem 


Delbrück den Feldzug gegen Frankreich als Re, 
ſerveleutnant mit at hatte. Im 15 re 1881 
wurde Delbrück Privatdozent an der Univerſität 
Berlin, 1885 hier außerordentlicher Profeſſor und 
1896 Nachfolger feines Lehrers Treitihte als or⸗ 
dentlicher Profeſſor auf deſſen Berliner Lehrſtuhl. 
Inzwiſchen hatte er durch ſeine hiſtoriſchen 
San en bereits in der ganzen Forſchungswelt 
gr a A akung peianben. 
eben feiner 96677 als Segler und Bild⸗ 
ner ganzer Generationen von Hiltorilern ging 
ſein paluga Wirken, das ihn von 1882 bis 
1885 als Mitglied des preußiſchen Abgeordneten⸗ 
hauſes und von 1884 bis 1890 als Mitglied des 
deutſchen Reichstags ſah. 
Sein Lebenswerk gruppierte ſich um eine Haupt⸗ 
[öpfung. Das ift feine berühmte „Geſchichte 
er Ktlegskunſt“, deren erſter Band im 
ahre 1900 erſchlenen ijt. Delbrück faßte feinen 
egenjtand durchaus weltgeſchichtlich auf und 
ſchilderte die Entwicklung der Menihheit an der 
Kriegskunſt. Wirtſchaft, Verfaſfung, die politis 
ſchen und ſozialen Verhältniſſe werden in wei⸗ 
teſtem Umfange herangezogen, um die Geſchichte 
der Kriegsverfaſſung und der Kriegstechnik ver- 
ſtändlich und hal aS au machen. Die Ergeb: 
nijje der Forſchungen Delbrüds auf dieſem Ges 
biete ſind zum Teil grundſtürzend geweſen. Del⸗ 
brüd ſchrieb überaus flat. Hinter den ſcharf⸗ 
aan Sätzen fühlte man ſeinen unbeugſamen 
inn für die Wahrhaftigkeit. Seine Wirkſam⸗ 
leit als Herausgeber der „Preußiſchen 
dahrbüchex“ darf nicht unerwähnt bleiben. 
k- hat es verſtanden, dieſer geben eit⸗ 
ſchrift durch ſtrenge Durchführung des Qualitäts- 
pringips ihr altes Anſehen zu fihern und fie als 
eine Kraftſtation im gaeiltig » literarifhen Leben 
Fe Hu zu erhalten. Kennzeichnend war 
für Delbrück, daß er alles, was er tat und unter⸗ 
nahm, Pall mit einer gewiſſen Leidenſchaft an⸗ 
faßte. Halbheit und Lauheit waren ihm fremd, 
er war eine Drau güngernafuz; erfüllt von einem 
karten ſittlichen Empfinden, wollte er überall das 
ahre und Rechte; und eine ungeheure Arbeits- 
kraft, ein durchdtingender kritiſcher Verſtand, eine 
gründliche Schulung des Geiſtes und ein aus⸗ 
gebreitetes N waren die Mittel, dank deren 
er die reichen Leiſtungen feines Lebens vollbrin- 
gen konnte, 
— — 


Dampfer „Europa“ wieder fahrbereit 


Hamburg, 15. Juli. (R.) Der bei Blohm 
u. Voß im Bau befindliche Rieſendampfer des 
Rerbbeutiien Lloyd, „Europa“, der nach dem 


genommen war, ijt geitern ausgedockt und 
an Kähnen von Ble u. Voß berbolt worden. 


lang. In den her⸗ jih 


Die Gedanken „Perlen“ 


des Herrn Senatsmarſchalls. 


Poſen, 16. Juli. Der „Kurjer Fe kri⸗ 
liſtert in einem Artikel, der die leberſchrift 
erlen“ trägt, die Rede des Senatsmarſchalls 


gi 


die Teilgebietsherrſcher“ angekämpft, indem er 
> r Nohlwollen“ gegenüber den 


olen, 
— — 


vom Kongreß der Auslandpolen. 


Warſchau, 16. Juli. Am zweiten Tage des 
Kongreſſes der Auslandspolen berie⸗ 
ten die Kommiſſtonen für kulturelle, ſoziale und 
wirtſchaftliche Fragen. Die beiden erſten Kom⸗ 
miſſtonen widmeten den ganzen Tag Referaten 
der eingetroffenen Delegationen. Beſonders 
zahlreich waren die informativen Referate über 
kulturelle Fragen. Danach ſollen in der 
Mehrzahl der Kulturzentren in den letzten Jah⸗ 
ren auf dieſem Gebiete beträchtiche Fort⸗ 
ſchritte gemacht worden ſein. Die Wirtſchafts⸗ 
kommiſſion hörte Referate des Prof. Gla bin» 
fti (Voltswirtſchaft und die Auslandspolen) und 
des Dr. Zalecki über das Thema „Das Finanz: 
problem des Auslandspolentums“. 


Das neue Luftfahrtmuſeum 
in Stuttgart. 
Das Wilhelms⸗Palais, früher Wohnſitz des ver- 
ſtorbenen Königs von Württemberg, ſoll in Zu⸗ 
Brande im März dieſes Jahres wieder in Dock kunft das bisherige Zeppelin⸗Muſeum in Fried: 
richshafen beherbergen und gleichzeitig zu einem 
deutſchen Luftfahrtmuſeum ausgebaut werden. 


Mittwoch, 17. Juli 1929 


Pofener Tageblatt 


en Een an ne 


Beilage zu Ne. 16 


Ausſtellungskalender. 


Dienstag, 16. Juli: 5 Uhr nachmittags Ynter- 
nationales Polo im Hippodrom, 9 Uhr abends 
„Zu König Jans Zeiten“, Arena der 
Landesausſtellung. 

Mittwoch, 17. Juli: Fortſetzung der Pfad⸗ 
findertagung, Polo. 

Donnerstag, 18. Juli: Fortſetzung der Pfad⸗ 
findertagung, Ankunft der Auslands⸗ 
polen aus Warſchau, Polo. 8 

Freitag. 19. Juli: Fortſetzung der Pfadfin⸗ 
dertagung. Ankunft einer Ausflugs⸗ 
gruppe aus England, Polo. 

— — — 


Allgemeine Landesausſtellung. 


* auf der Rofen- und 
u 


Sommerblumenausſtellung. 
Auf der geſtern, Montag, geſchloſſenen Roſen⸗ 
und Sommerblumen⸗Ausſtellung find folgende 
Preiſe verteilt worden: 


Die kleine Goldene Medaille erhielten: P. 
Hoſer aus Warſchau, O. Fuchs aus Ino⸗ 
wroclam, Wieſner aus Lodz und die Wi: 
dzewſkiſchen Gartenwerfe aus Pabia- 
nice; die große Silberne Medaille: C. Ulrich 
aus Warſchau, Hentſchel aus Thorn, B. An- 
ders und die Gartenſchule in Poſen; die 
leine Silberne Medaille: zie duſzyc ki, die 
Gartenſchule in Koſchmin, Hoffmann aus 
Gneſen, Fr. Bruch aus Vojen und Netzel auf 
dem Schi "E bei Poſen; die Bronzene Medaille: 
Werner, Dr. Stankiewicz, Gräfin My- 
cieljfa aus Zimnowoda und die Rojen- 
züchterei aus Pamiontkowo. Außerdem ſind 
noch folgende Ausſteller ausgezeichnet worden: 
Sigmund Hellwig (Belobungsbrief), Gräfin 
Kwilecfa (Belobigungsbrief), Sammel: 
ausjtellung der Landfrauen (Aner⸗ 
tennungsdiplom), Wiſſenſchaftliches In⸗ 
ſtitut in Pulawy isch a t e Poſe⸗ 
ner Garten⸗Geſellſchaft (Anerkennungs⸗ 
diplom) und Schleſiſche Gartengeſell⸗ 
ſchaft (Anerkennungsdiplom). 

Die Gartenausſtellung ſoll an den drei Tagen 
von über 12 000 Menſchen beſucht worden fein. 
Die nächſte Ausſtellung findet vom 
31. Auguſt bis 2. September ſtatt. 

— — 


Evangeliſche Statiftik für poſen 
und Pommerellen. 


Bekanntlich haben die deutſchen Gejm: 
ab geordneten eine Zählung der Deutſchen in 
Poſen und Pommerellen vorgenommen und das 
Ergebnis dem Warſchauer Miniſterium über⸗ 
reicht. Da dieſe ſtatiſtiſchen ar le in ihren 
Einzelheiten noch nicht veröffentlicht jind, jo find 
wir für die Bevölkerungsbewegung der Deutſchen 
in Polen zum größten Teil auf die ſeit Jahr⸗ 
zehnten übli erichterſtattung der 
evangelijden Kirche angewieſen, die im 
Kirchlichen Jahrbuch veröffentlicht iſt. Aus⸗ 
gangspunkt hierfür muß die Seelenzahl ſein, wie 
ſie ſich nach der Volkszählung von 1910 für das 
abgetretene Gebiet berechnet. Danach gab es in 
Poſen und Bommerellen unter einer Ge: 
ſchen 908 , von 2 962 405 an Evangeli⸗ 

chen 903 939, und zwar befanden ſich in dem 
Gebiet, das an Polen von Oſtpreußen abgetreten 
wurde, 17 894 Evangeliſche, von Weſtpreußen 
316 092, von Pommern 162, von Poſen 557 521, 
von Niederſchleſien 13 270. Wenn heute in Poſen 
und Pommerellen noch rund 300 000 Evangeliſche 
gezählt werden, ſo bedeutet, das, daß gegen 
600 000 Evangeliſche in polniſcher Zeit aus Poſen 
und Pommerellen abgewandert find. Es blieb 
alſo von den damaligen Beſtänden nur ein Drit⸗ 
tel der evangeliſchen Bevölkerung in Poſen und 


Pommerellen hier zurück, während zwei Drittel | Ver 


abwandern mußten. In einzelnen Städten iſt 
dieſes Verhältnis noch ungünſtiger, während in 
der Stadt Poſen z. B. vor dem Kriege etwa 
60 000 Evangeliſche lebten, find es jetzt nur noch 
etwa 6000, ſo daß neun Zehntel abgewandert ſind 
und nur ein Zehntel zurückblieb. Auf 
dem Lande ⸗ liegt das Verhältnis günſtiger, aber 
auch da ſind durch die Verdrängung der 9000 
evangeliſchen Anſiedlerfamilien große Lücken ent- 
ſtanden. 

In dieſem Zuſammenhang intereſſiert auch die 
Feſtſtellung, daß in Polniſch⸗Oberſchle⸗ 
fien bei der Abtretung 55 372 Evangeliſche 
waren, die heute auf rund 37 500 Seelen in 
20 Gemeinden mit 24 Pfarrſtellen zuſammen⸗ 
eſchmolzen find. Aljo auch in Polniſch⸗Ober⸗ 
ſchleſten mußten ſeit der Abtretung zwei Drittel 
der evangeliſchen Bevölkerung abwandern. Im 
Freiſtaat Danzig gibt es rund 223 000 
Evangelische in 62 Parochien und 74 Pfarrſtellen. 
Im Danziger Gebiet machen die Evangeliſchen 
57,5 Prozent der Bevölkerung aus. 


Durch die Abtretung im Oſten und Weſten, die 
überwiegend ee Bevölkerungsteile be⸗ 
trafen, it in Deutſchland der katholiſche Be⸗ 
völkerungsanteil von 36,7 auf 32,4 Prozent ge⸗ 
ſunken, der evangeliſche von 61,6 auf 64,1 ge: 
ſtiegen. 

Die kirchliche Statiſtik, die im Kirchlichen Jahr⸗ 
buch gedruckt erſt bis zum Jahre 1926 vorliegt, 
ergibt für die evangeliſche Bevölke⸗ 
rung in Poſen und Pommerellen für 
1925 eine Zahl der Taufen von 6135 und für 
1926 von 5607. Die Zahl der evangeliſchen 
Geburten iſt in dem einen Jahr nur um 4 
und im anderen um 10 größer. Es handelt ſich 
dabei um Kinder, die in dem einen Kalenderjahr 
geboren und ert, im nächſten Kalenderjahr ge⸗ 
tauft wurden. In denſelben Jahren betrug die 
Sterblichkeit der evangeliſchen Bevölkerung in 
Poſen und Pommerellen 5155 und 5231, ſo daß 
ſich für 1925 ein Bepölterungsüberſchuß von 984 
und 1926 von nur 386 ergibt. Es wäre voreilig, 
darauf auf einen ganz beſonders großen Geburten⸗ 
rückgang in unſerer epange e Bevölkerung zu 
ſchließen. Die Zahl der Geburten ergibt in Poſen 
und Pommerellen etwa 20 Geburten jährlich auf 
1000 evangeliſche Einwohner. Sie bleibt nur 
ganz geringfügig hinter der verhältnismäßigen 
Geburtensiffer im Deutſchen Reich zurück, wo der 
Tauſendſatz 20,7 und 19,5 beträgt, während er 
z. B. 1926 in Berlin nur 11,3, in Brandenburg 18 
und in Schleswig⸗Holſtein 17,8 betrug. Aber 
auch in Hannover, Heſſen⸗Naſſau und der Rhein⸗ 
provinz betrug der Tauſendſatz weniger als 20. 
Hierbei iſt aber in Poſen und Pommerellen noch 
die beſondere Zuſammenſetzung der Bevölkerung 
zu berückſichtigen, in der die älteren Jahrgänge 
viel zahlreicher ſind als ſonſt unter ähnlichen Ver⸗ 
hältniſſen, da die Abwanderung und Verdrän⸗ 
gung ſich ſtärker auf die jüngeren, unterneh⸗ 
mungsluſtigen Leute erſtreckte, während gerade 
ſehr viele Alte hier zurückblieben. Auf 1000 
evangeliſche Einwohner entfallen deshalb in 

ofen und Pommerellen rund 17 Todes: 

älle, während z. B. in Deutſchland es nur 11 
bis 12 Todesfälle ſind. Infolge dieſer größeren 
Sterblichkeit ift natürlich auch der Bevölkerungs⸗ 
überſchuß in unſerem Gebiet ſo gering. Während 
der Geburtenüberſchuß in Deutſchland noch 8 bis 9 
auf 1000 evangeliſche Einwohner beträgt, ſind es 
bei uns 1925 nur 3 und 1926 nur 1,3. Das be⸗ 
deutet aber nicht eine übermäßige 
Steigerung des Geburtenrückgan⸗ 

es, ſondern eine übergroße Sterb⸗ 

ichkeit infolge der ungünſtigen Altersſchich⸗ 
tung unter der evangeliſchen Bevölkerung in 
Poſen und Pommerellen. 

Ueber die deutſchen Katholiken in 

oler und Pommerellen * in dieſer 

inſicht keine genauen Zahlen vor. Da ihre dal 
ehr viel kleiner iſt und unter ihnen die Verhält⸗ 
niſſe ganz ähnlich liegen, können wir die obigen 
A enkszahlen auch für ſie gelten laſſen. 


pz. ſtein, 


Poſen den 16. Juli. 


Eine Entſcheidung des höchſten 
Gerichts. 

Das Höchſte Gericht in Warſchau hat in 
Sachen der Klage der Mitglieder deut⸗ 
ſcher Genoſſenſchaften in Polen gegen 
die Kartoffeltrocknungsgenoſſen⸗ 
ſchaft Janowitz gegen die Aufnahme 
von Mitgliedern durch den ſtaat⸗ 
lichen Zwangsperwalter folgende Ent- 
ſcheidung getroffen: 


I. Die gegenwärtige Reviſion ift gerichtet gegen 
das Urteil des Appellationsgerichts 
in Poſen vom 10. Februar 1928, das eine 
meritoriſche Entſcheidung erließ. Des: 
wegen kommt bezüglich der Zuläſſigkeit der 
Reviſion nicht mehr die in $ 547 Nr. 1 JPO. 
beſtimmte geſetzliche Ausnahme in Frage, 
ſondern die mit Rückſicht auf die Vorſchrift 
des Art. 50, Abſatz 2 des Geſetzes vom 29. Ok⸗ 
tober 1920 über die Genoſſenſchaften und 
§ 547, a 3 vorgejehene Ausnahme. Ob: 
wohl alſo der Wert des Streitgegenſtandes 
nur 2000 Zloty beträgt, ijt die Reviſion 
zuläſſig. 

„In der Sache ſelbſt muß hervorgehoben mwer- 
den, daß laut der Verordnung über die Auf⸗ 
ſicht vom 6. November 1919 nicht nur die 
Anordnung der Auffſicht, ſondern 
auch die Anordnung der Zwangs⸗ 
verwaltung zuläſſig iſt. Im gege- 


benen Falle haben wir es mit der Anord⸗ 
nung einer ſolchen Zwangsverwaltung zu 
tun. Dieſe iſt zuläſſig, wenn die Bedingun⸗ 


gen des Art. 4 der Verordnung beſtehen, und 
dann hat der Zwangsverwalter die durch 
Art. 5 der Verordnung zuerkannten Rechte. 
Ob die Bedingungen des Art. 4 zur 
Anordnung einer ſolchen Zwangsverwal⸗ 
tung beſtehen, unterliegt nicht der Nachprü⸗ 
fung der Gerichte, die nur prüfen können, ob 
die zuſtändige Behörde in dem im Geſetze 
vorgeſchriebenen Verfahren den Verwal⸗ 
tungsakt erließ. Da dies im vorliegenden 
Falle unſtreitig iſt, muß man von der Grund⸗ 
lage ausgehen, daß die Zwangsverwal⸗ 
tung geſetzmäßig angeordnet wor⸗ 
den iſt. Die Befugniſſe des Zwangsverwal⸗ 
ters ergeben ſich aus Art. 5 der Verordnung, 
die man nicht mit Hilfe von Artikel 1 oder 4 
dieſer Verordnung auslegen darf, da dieſe 
Vorſchriften eine vollſtändig andere Frage 
betreffen. Gemäß Artikel 5 nimmt der Ver⸗ 
walter das Unternehmen in Beſitz und iſt zu 
allen Rechtshandlungen befugt. Dieſe Vor⸗ 
ſchrift iſt in der Weiſe zu verſtehen, daß der 
Verwalter an die Stelle der bisherigen Or⸗ 
gr des Unternehmens tritt und alle 
echte ausübt, die dieſen Orga⸗ 
nen zuſtanden. Er war alſo berech⸗ 
‚tigt, eine Generalverſammlung 
zu berufen und neue Mitglieder 
gemäß § 4 der Statuten der beklagten Geſell⸗ 
ſchaft aufzunehmen. Wenn dem ſo iſt, 
jo geht daraus hervor, daß die Beſchlüſſe der 
Generalverſammlung vom 30. März 1921 
rechtskräftig ſind. 
Die Klage ijt aljo unbegründet, und die 
Nevifion durfte keinen Erfolg haben. 
— — 


Poſaunenfeſt in Schmiegel. 

Vor Jahresfriſt iſt der Schmiegeler Poſaunen⸗ 
chor wieder belebt worden und hat der Gemeinde 
bei beſonderen Feſten bereits gedient. Einen 
$ punkt bildete das kürzli veranſtaltete 

oſaunenſeſt, zu dem Gäſte von Bojen, Woll- 

Rakwitz, Grätz, ogorzela, olfskirch, 


Aus Stadt und Land. FFF 


3! Hallo-Phioteo ! 
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Rawitſch, Liſſa, Punitz, Renzig, ſogar aus dem 
weitentfernten Birnbaum gekommen waren, zu⸗ 
ſammen 129 Poſaunenbläſer. Vom Turm der 
Kirche wurden die Feſtteilnehmer mit frohem 
Poſaunenſchall begrüßt. Danach fand eine ſchöne 
Morgenfeier auf dem Friedhofe ſtatt. Von dort 
aus ging es in einem eindrucksvollen Zuge, der 
von dem Ortspfarrer, Poſaunenwart Köhler 
und Pfarrer Reder aus Mogilno eröffnet 
und von allen Bläſern, die drei Chöre bildeten, 
begleitet wurde, nach dem Gotteshauſe. Das 
Gotteshaus war feſtlich geſchmückt, und die Ge⸗ 
meinde hatte ſich, verſtärkt durch viele Glieder 
der Nachbargemeinden und die Jugend, überaus 
zahlreich eingefunden. Paſtor Reder legte ſei⸗ 
ner Predigt das Evangelium vom Petri-Fiſchzug 
zugrunde. Dem Ausdruck der Heimattreue ſchloß 
er den Lobpreis des gütigen Gottes an, zu deſſen 
Ehre auch die Poſaunenmuſik ertönt, und mahnte 
die Bläſer, ſtets die Musica sacra zu pflegen 
Am Nachmittag verſammelte ſich die große. froh: 
bewegte Gemeinde auf dem Feſtplatze in der 
Stadt. Die Weiſen der Posaunen, Gedichte, Be: 
grüßungsanſprachen und ein Vortrag des Lan⸗ 
despoſaunenwartes über die Poſaunenarbeit 
dienten zur Unterhaltung. Ungetrübte Feſtfreude 
erfüllte alle, und mit friſch vorgetragenen Marſch⸗ 
weiſen ſchloß die gelungene Feier. 


——— — 

& Bei der Prämiierung der Tierzuchtausſtel⸗ 
lung hat unter anderem auch der Rittergutsbeſitzer 
F Czapſti auf Obra für jeine Herde die 
große goldene Staatsmedaille als 
höchſten Preis für Vererbungs⸗Kollektion, ſo⸗ 
wie 2 goldene, 20 ſilberne und andere Auszeich⸗ 
nungen erhalten. 

X Todesfall. Geſtorben ift am Freitag im 
Alter von 53 Jahren der Rittergutsbeſitzer Gor⸗ 
goliüſki auf Radojewo. 

X Das Diplom als Ingenieur der Landwirt- 
ſchaft erhielt Markowicz aus Plowek, Wojes 
wodſchaft Warſchau. 

X Die Koſten für Abſchriften aus den Gerichts⸗ 
akten. Nach einer Verordnung des Juſtizminiſters 
vom 25. v. Mts. über die Gebühren für Abſchrif⸗ 
ten aus Gerichtsakten in Strafſachen werden für 
die Anfertigung einer beglaubigten Abſchrift aus 
den Gerichtsakten auf Verlangen der intereſſier⸗ 
ten Perſonen erhoben: für eine Seite 60 Groſchen, 
und wenn es ſich um Abſchriften von Tabellen 
oder um Abſchriften in einer anderen als der Ge⸗ 
I iN handelt, 1 Zloty. Jede 25 Zeilen 
gelten als eine Seite, die begonnene Seite zähl 
als ganze. 

X Beſchwerdebücher in Gaſtwirtſchaften und 
Kaſſeehäuſern find auf Anordnung der Gtädtir 
ſchen Kali eingeführt worden, in die die Güfte 
ihre Beſchwerden über ſchlechte Bedienung ulm. 
eintragen können. Sie jind mit Seitenzahlen 
und mit panne Stempel verſehen und 
müſſen bei polizeilichen Reviſionen der Lokale 
vorgelegt werden. i 


— . — 
KINO RENAISSANCE - Poznań 
' ulica Kantaka Nr. 8-9 


Ab 16. Juli k 
„Der Bettler aus Köln“ 


Ein sensationelles Salon - Drama in 12 Akten. 


7220.50, #2 ————̃ ——.xñ.ñ̃ͤ— aeee e aaneen d 


Im Exil. 


n weite ir führte mich mein al, 
b ich mich auch an dir ag dar Sn 
angte, 
Du heißgeliebtes Land, das mi — 
Voll hohen Strebens ging dahin die Jugend, 
Im Kampf um höchſte Ideale ſchwand des 
+ Lebens Sommer, 
Herbſtſtürme knickten meiner 1 rüchte. 
Doch darf ich jetzt, da Schnee ſchon fällt aufs 
7 mir 


perps X 
Verwundert ſteh'n — fo plötzlich iſt's ge⸗ 
kommen — 
An deiner Marken Grenze, teure Heimat. 
Es liegen vor mir deine kühlen Wälder, 
Der Schlöſſer Zinnen blinken zu mir her, 
Den Lockruf deiner Züge hör ich ſchallen. 
Doch nur die Sehnſucht darf ich zu dir pen, 
Nicht küſſen darf ich deinen heil’gen Boden 
Nicht jubelnd atmen deiner Lüfte Baljam. 
Denn eine harte Hand hat dich verſchloſſen, 
Die Schranken zieht und hohe Mauern auf⸗ 


aut, 
Damit der Menſch nicht frei mehr wandle 
$ \ durch die Erde. 


„Hedwig Bona. 
— — 


petrarcas Träume. 
Von Ignaz Jezower. 


Francesco Petrarca (geb. am 20. Juli 1304 in 
Arezzo, geſt. am 18. Juli 1374 in Arquà) lernte 
während jeiner Studienzeit in Bologna Jacopo 
Colonna tennen und befreundete R mit ihm. 
Im Jahre 1328 wurde Jacopo Colonna Biſchof 
don Lombez; dort ſtarb er im September 1341. 

Petrarca wußte von der Erkrankung des 
Freundes und wartete in Unruhe auf die Mit⸗ 
teilung, wie es ihm ergehe. Im September 1341, 
in der Nacht, in der der Biſchof ſtarb, hatte Pe⸗ 
trarca folgenden Traum. 

Er jah im Traum den geliebten Freund, der 
den Bach in ſeinem Garten überſchritt; er ging 
ihm entgegen und fragte ihn, woher er komme. 
wohin er gehe, warum er ſo eilig, warum ohne 
Bonleitung. Jener, der ein ſehr anmutiger Plau- 
derer war, erwiderte ihm lächelnd: „Erinnerſt 


ronne lebteſt (Petrarca lebte im Jahre 1330 bei 
Jacopo Colonna im Lombez in der Gascogne), 
das Klima der Pyrenäen nicht zuträglich war! 
Von dort komme ich ermüdet, um nie mehr dort⸗ 
hin zurückzukehren, und gehe nach Rom. Ich will 
aber nicht, daß du mich begleiteſt.“ Und indem 
er dies ſagte, beſchleunigte er ſeine Schritte, und 
— — den Sänger der Laura freundlich ab, der, 
nachdem er ihn N betrachtet hatte, an 
der Bläſſe des blu de Antlitzes erkannte, daß 
er einen Toten vor ſich hatte. Bei dieſem An⸗ 
blick ſtieß Petrarca einen lauten Schrei aus und 
fuhr erſchreckt aus dem Schlaf auf. 

Er notierte ſich den Tag, erzählte den Freun⸗ 
den von dieſer Erſcheinung und teilte ſie Ab⸗ 
weſenden brieflich mit. Nach Inne a 
Tagen bekam er die Nachricht, daß in jener Nacht, 
in der er durch die traurige Viſion erſchreckt 
wurde, der Biſchof Colonna geſtorben war. z 

In einem Antwortſchreiben an Giovanni 
d' Andrea, Lehrer des Kirchenrechts in Bologna, 
der ihn um ſeine Meinung über Träume De 
hatte, teilte Petrarca am 27. Dezember 134 
dieſen Traum mit. (Der Brief abgedruckt in 

rancisci Petrarcae -epijtolae de rebus fami- 
iaribus et variae, ed. Joſephi Fracaſſeti, Flo⸗ 
renz 1859, Bd. 1, S. 276 flg. 

n dem Brief an Giovanni d' Andrea berichtet 
Petratca auch noch einen anderen Traum, den er 
in ſeinen Jugendjahren gehabt hat. Ein Freund 
von ihm war ſchwer erkrankt, und die Aerzte 
hatten ihn aufgegeben. Der Gedanke, er könnte 
den Freund verlieren, bedrückte und beunruhigte 
Sia ſehr; er mußte oft weinen, konnte keinen 

chlaf aner Vom Wachen und Weinen er⸗ 


du dich ai G als du mit mir jenjeits der Ga- 


ſchöpft, ſchlief er einmal gegen Morgen ein; im 
Traume ſah er den kranken Freund, und bei 
ſeinem Anblick begann er im Schlafe laut zu 


klagen und zu ſchreien. erz ſeine Schreie 
wurden Leute — [päter erzählten fie ihm, fie 
konnten erkennen, daß er einen ſchweren Traum 
träumte, wollten ihn aber nicht wecken, da ſie 
meinten, er habe nach dem vielen a Schlaf 
nötig. Er träumte weiter, daß der Freund zu 
ihm ſage, er ſolle zu jammern aufhören und den 
Arzt veranlaſſen, bei ihm auszuharren, denn 
wenn der Arzt die Hoffnung, ihn geſund zu 
machen, nicht aufgeben werde, ſo werde er auch an 


der Krankheit nicht ſterben. Als Petrarca er⸗ 
wachte, ſtand einer der Aerzte, mit dem er be⸗ 
freundet war, an ſeinem Bett. Dieſer glaubte 
nicht mehr an die eng des Kranken und 
ielt es für feine Freundes licht ſich jetzt um 
Jetrarca, deſſen Zuſtand ihn eunruhigte, zu 
kümmern. Petrarca beſchwor ihn, er folle zum 
Kranken zurügkehren; jo lange noch die geringſte 
offnung vorhanden fei, müſſe man alles daran 
etzen, den Freund dem Tode n. Auf 
etrarcas Drängen begab ſich der Arzt zum 
ranken, und als er bald darauf zu Petrarca 
urückkehrte, konnte er ihm melden, daß die Mög⸗ 
ichteit einer kassen e im Zuſtand des Kranken 
nicht ausgeſchloſſen ſei. Jeßt bemühten ſich die 
Aerzte wieder um den Kranken, un 
ihnen auch, ihn zu retten. 
Einen anderen Traum erzählt Petrarca in 
einem Briefe ſeinem Freunde Luigi di Cam⸗ 
pinia (Epiſtolge, Bd. 1, S. 363 flg.) Er träumte, 
daß er auf einem Spaziergang einen Goldſchatz 
findet, ſeinen Freund Luigi herbeiruft und ihm 
freudig die alten Goldmünzen zeigt. Sie be⸗ 
ratſchlagen, was mit dem Golde geſchehen ſolle, 
wollen es verbergen, können aber das ganze Gold 
auf einmal 1 nach Hauſe tragen. mmer 
wieder müſſen ſie zu dem Ort, an dem ſie den 
hat gefunden, zurück und werden immer geld- 
gieriger. Die Kunde vom Schatz wird auf eine 
geheimnisvolle Weiſe ruchbar, ein Mann, der ſi 
als Eigentümer des Bodens, in dem der Scha 
lag, ausgibt, erklärt, daß der Schatz ihm ge⸗ 
hören müſſe. Sie weigerten ſich, ihm den Sch 
aus eng anz ein Wortwechſel entſteht, es komm 
zu Drohungen, er und ſein Freund überlegen, 
wie ſie es anſtellen müßten, um den Schatz be⸗ 
alten zu können. Sie ſind der Angſt und der 
orge preisgegeben, das 5 5 ruhige Leben, 
auch ohne Reichtum, erſcheint ihnen begehrens⸗ 
wert, gerne möchten ſie auf den 8 verzichten, 
wenn das Nachgeben nicht etwas Schimpfliches 
an ſich hätte, endlich müßte ein Entſchluß gefaßt 
werden — da wird Petrarca durch den Schlag der 
Uhr, die die Mitternachtsſtunde anzeigt, geweckt; 
er iſt ganz in Schweiß gebadet und dankt Gott, 
daß alles nur ein Traum war. 
(Mit beſonderer Genehmigung des Verlages 
Ernſt Rowohlt⸗Berlin, dem „Buch der Träume“ 
von Ignaz Jezower, entnommen.) 


entrei 


es gelang 


Sonnenſtich und hitzſchlag. 


Von Dr. med. Friedrich Maaßen. 
5 (Nachdruck unterſagt. 
Wie jede Jahreszeit ihre beſonderen Gefahren 
hat und Vorfach smäßte Beobachtung ganz ber 
ſtimmter Borji 8 erfordert, ſo auch 
der Hochſommer, die „heiße Jahreszeit“ Zwar iſt 


es ei ah im Sommer in der Nan das 
Säuglingsalter, das gefährlich iſt; indeſſen auch 


der Erwachſene ift einer Reihe von nicht unge: 
fährlichen, wenn auch freilich nur ſelten tödlichen 
Krankheitszuſtänden ausgeſetzt, die er bei ak 
tigem Verhalten vermeiden oder doch ſehr 
ſchwächen kann. 5 

Als direkte Folge der Hochſommerhitze kennt 
man zwei Formen von Erkrankung, von denen 
allerdings die eine ſo gut wie vollſtändig auf die 
Tropen beſchränkt iſt, nämlich der Sonnen» 
tidh. Die andere dagegen, der Hitzſchlag, 
ordert auch bei uns zu Lande jährlich eine An⸗ 
zahl von Opfern. 0 e ; 

ährend es ſich beim Sonnenſtich um eine 
direkte, meiſt tödlich verlaufende Entzündung des 
Gehirns infolge der direkten Beſtrahlung des 
bloßen Ko fes durch die Tropenſonne handelt, 
ijt der Hitzſchlag ein Zuſtand ganz beſonderer 
rt, zu deſſen Zuſtandekommen eine ganze Reihe 
ungünſtiger Momente zuſammentreffen wagen. 
on daß der Hi hing in der großen Mehr: 

zahl der Fälle bei Soldaten, die in der Kolonne 
marſchieren, vorkommt, ift ein Beweis, daß dabei 
anz eigenartige Verhältniſſe mitwirken. n der 
Lat iſt es nicht die Hitze allein, die den Hitz⸗ 
ſchlag bewirkt; es müſſen dazu meiſtens kommen: 
eine gewiſſe Ueberanſtrengung bzw. Uebers 
wärmung des Körpers durch ſtarke Muskeltätig⸗ 
keit, unzweckmäßige Kleidung, ſchwüle nicht be- 
wegte Luft, Mangel an Flüſſigteitszufuhr u. a. 
Erſt wenn eine Reihe von dieſen Dingen zu⸗ 
ſammenwirken, entſtehen die ſchweren Störungen 
der Nerventätigkeit und des Blutkreislaufes, die 
nicht ſelten ſogar zum Tode führen. 7765 

Bei der Prophylaxis des Hitzſchlages iſt, 
wenn man nun einmal ſchweren fügperlihen An: 
ſtrengungen beruflich ji auszuſetzen gezwungen 
iſt, vor allem zu beachten, daß man nicht durch 
zu enge Kleidung die jo gefährliche Wärme: 


X Das Ende eines modernen Jugendlichen. 

m angezechten Zuſtande erſchien abends im 

eſtaurant „Riviera“ in Solatſch der 18jährige 
Gaſtwirtsſohn Stefan Michalak aus der 
Wierzbiecice 41 (fr. een), begann einen 
Streit mit einem Chauffeur, ſchoß auf ihn, ver⸗ 
barrikadierte ſich dann Unter einem Tiſche und 
bedrohte jeden mit dem Revolver. Einem Poli⸗ 
zeibeamten gelang es nicht, den Jüngling zu be⸗ 
ruhigen. Schließlich wurde ſein Vater herbei⸗ 
erufen. Als dieſer durch die Tür trat, ſchoß der 
Sohn fih eine Kugel in die Schläfe, jo daß der 
Tod ſofort eintrat. Der jugendliche Selbſtmörder 
hatte ſeinen Eltern vielen Kummer bereitet und 
ihnen erft vor kurzem 4000 Zloty geſtohlen und 
verpraßt. 
. X Einen Selbſtmordverſuch durch Trinken einer 
ätzenden ahne, unternahm Sonnabend früh 
auf dem Bahnhofe der 20jährige Chil Grün⸗ 
berg aus Lod 
Eine mite Meſſerſtecherei entſtand in 


x 
egrze zwiſchen den drei Brüdern Marein, 
ntoni un dam Szpotanſki und einem 


Jozef Grzèskowiak. Der letztere wurde 
. i 55 verletzt und in bedenklichem Zuſtande 
in das Stadtkrankenhaus geſchafft. 
X Ueberfahren wurde in der ul. Rataje von 
einem Kraftwagen der dreijährige Kazimierz 
Stachowiak aus Rataj; er wurde mit ſchwe⸗ 
ren Verletzungen am Kopf ins Stadtkrankenhaus 
gebracht. 
X Von einem Kraftwagen überfahren wurde 
geſtern in Unterberg der 14jührige Henryk Ze⸗ 
death n aus der ul. Pocztowa 29 (fr. Friedrich⸗ 
ſtraße) und derart verletzt, daß er in das Stadt⸗ 
krankenhaus geſchafft werden mußte. 
X Diebſtähle. Geſtohlen wurden: einem Igna 
Kleinowfſki, Rybaki 35 (f Fiſcherei), aus 
der Werkſtatt verſchiedene Tiſchlerwerkzeuge im 
Werte von 500 Zloty; einem 
wic z, ul. Kopanina 6 (fr. Schenkendorfſtraße), 
aus dem Stall drei Hühner und drei Enten; 
einem Ignatz Wolyüſki, ul. Sniadeckich 4 (fr. 
rderſtraße), auf einer Bank am Plac ſpian⸗ 
tiego (fr. denbergplatz) eine Brieftaſche mit 
10 Zloty; einem Tzeflaw Zychowicz, Brom- 
bergerſtraße 2, aus einer verſchloſſenen Laube 
Hammer, Zangen und Rechen; einem An⸗ 


toni Przybyta, ul. Dabromjfi 25 (fr. Gr. 
Berlinerſlraße], aus der 1092 
Vom Wetter. 


Jan Cyganie⸗ 


ohnung 200 Zloty. 


J 
Kr kiego 12. — Lazarus: Plucinfki 
Hate — 22 885 pee am Ml 1447 
Er si 1 2. Wilda: Kronen⸗Apo⸗ 
„ Górna Wilda. . 
Nundſunkprogramm für Dienstag, 16. Juli. 
7715 Dornen ymnafrit. 12.20.1250 Radl: 
je Ver ar 18: Mitteilungen der 
ſtellung. 1319.05: Zeitzeichen, Fan- 


Bei apia graugelblicher Hautfärbung, Mat- 
sent > u 3 Bei 255 verminderter 

rbeitskraft, trauriger Gemütsſtimmung, ſchwe⸗ 
ren Träumen, Magenſchmerzen, Kopfdruck und 
Krankheitswahn ift es ratſam, einige Tage hin⸗ 
Jose früh nüchtern ein Glas natürliches „Franz⸗ 
Joſef“⸗Bitterwaſſer zu trinken. In der ärztlichen 


Praxis wird das Franz⸗Joſef⸗Waſſer darum vor- 


zugsweiſe angewendet, weil es die Urſachen vieler 
Ktantheltserſe 11.0 


cheinungen raſch beſeitigt. 


anſtauung im Kö unnötig befördert, ſodann 
ift reig lide Fia F914 12 ge⸗ 
boten, und drittens muß man ja noch 417 als 
gu ee anderen Zeit vor ermäßigem 

[toholgenuß ſowohl vor als während der 
Arbeit in acht nehmen Aeberhaupt iſt jede 
unnötige Schwächung des Sirpis zu vermeiden, 
vielmehr für guten Schlaf und reichliche Ernäh⸗ 
rung bei der körperlichen Ueberanſtrengung zu 
orgen. 


J 
$ Rand 
KAF 2 
18.5520 
5 
h 
W 
| 
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-> Posener Tageblatt = 


Vom deufichen 


eutſchland ſtatt. Den Auftakt ete ein 


und aus dem Ausland erſchienenen 20 000 Kegler. — Unjere 
der die Meiſterſchaftskämpfe ausgetragen werden. 


Bundeskegeln in Leipzig. 
om 14. bis 19. Juli findet in ft wid das große deut 
1 


ſche Bundeskegeln um die Meiſter chaft von 
großer a der aus allen Teilen 2 eiches 
Aufnahme zeigt die große Halle, in 


C d o LESER CU TEE he ATI AS ADADA. DEE TEE RL, 


farenblaſen vom Rathausturm. 13.0514: Schall: 
plattenkonzert. 14—14.15: Notierungen der Effek⸗ 
tenbörſe und des Städt. Schlachthofs. 14.15 bis 
14.30: Landw. Mitteilungen der „ Bericht 
über den Schiffsverkehr uſw. 17— 17.25: Fran⸗ 
zöſiſch (Mittelſtufe). 17.25—17.50: Vortrag, 
univerſitäten in Dänemark“. 1750—18: 
teilungen der Landesausſtellung. 18—19: 
liſtenkonzert eee aus Warſchau). 19 
is 19.20: Beiprogramm, ausgeführt von Schau⸗ 
ſpielern des Teatr Nowy. 19.20 — 19.40: Vortrag 
De der Inlandsinduitrie”. 
19.40 19.55: Vortrag „Beſuchen wir Großpolen“. 
55 Mitteilungen der Pfadfindertagung. 
20—22: Vollstümliches Konzert (Uebertragung 
aus Warſchau). In den rauen, regram der 
Poſener rens K Be er 15: ae 
eihen, Fanfarenblaſen vom Rathausturm. 22. 
15 2 4 A abe che Berfude 22.45—24: 
Tanzmuſik aus dem „Eſplanade“ 
x ele für Mittwoch, 17. Juli. 
12.20—12.50: i : 
Mitteilungen der 
eitzeihen, Fanfarenblaſen vom 
13.05—14: Schallplattenkonzert. 14—14.15: 
rungen der Effekten⸗ und der Getreidebörſe. 
14.15—14.30: ec e itteilungen der 
„Pat.“, Bericht über den Schiffsverkehr uſw. 
17.05—17.20: Vortrag: „Die 2 der Volks⸗ 
univerfitäten für Polen“. 17.20 17.50: Kinder⸗ 
tunde. 17.5018: Mitteilungen der Landesaus⸗ 
tellung. 18—18,55: Nachmit 9 N 18.55 
19.15: Beiprogramm, ausgejüß von Schauſpie⸗ 
lern der Pfabff Rule 1 19.5 neir PR A i 1195 
en der Pfadfindertagung. 19. 50: 7 2 
fide Plauderei. 19 50306: Chronik der Radio⸗ 


20.05 20.30: We "eines Vor⸗ d 
radi 1 4 ul 2980.27 05 Geſangskon⸗ 


ert; in den Pauſen Programm der Poſener 
Theater und Kinos. 21.30-22.15: „Zu König 
Jans Zeiten“. 22.15—22.80: 0 Mittei⸗ 
lungen der „Pat.“. 22.30—23: 

Verſuche. 23—24: Tanzmuſik aus dem Dancing 
der Landesausſtellung. ' 


Aus der Mojewodihait Poſen. 

„ Melnau, 15. Juli. In Suliſla w entitand 
in der Scheune des Wladyſlaw Kapil aus un 
bekannter Urſache Feuer und vernichtete diefe 
v Von hier verbreitete ſich das Feuer auf 


die eunen der Wirte Andrzej Durat und 


— 


Zum Schluß mag noch 
wei Dinge, die swar im allgemeinen 
find gegen die ab 90 immer noch 
wird und auf die alljährlich eine Reihe von ſchwe⸗ 
ren Erkrankungen, ja ſelbſt Todesfälle e⸗ 
führt werden müſſen: ich e das 
und das $i nten großer 
kalter Flüſſigkeit bei 
AAi . wach * peme p! er 
merlſam gema erden, 

Muffe 1 55 nur ein wenig Se . 


Erwachſene, aber doch recht läſtig und ſchwächend vor ſchwerem Siechtum bewahren kann, 
i i nä nur langſam kalt trinkt, wenn er ver: 
rn fad Sibfungen A fe i Wr dann kalt badet, wenn 


Genuß unte 
oder a 10 Seel 
ammenitellung ſolcher iſen und 
ie verilen und uriia find. 


Es ift keineswegs fo ganz leicht, alle dieje Wre 
jachen der ſommerlichen Verdauungsſtörungen zu 
vermeiden; es gehört zum mindesten eine tüch⸗ 
tige Selbſtbeherkſchung dazu, auf den Gen 
mancher verlockenden Speise u verzichten. 


fach: ang Abkühlung 


0 
ber 


wer ſich vor Schaden bewahren will, muj im 
Genuß von Bier, jaurer Milch, Moſt 
Gurkenſalat und d i ch Ma 


. 15 en 
N Di; vor allem nicht g eiche mehrere 
dieſer Dinge zuſammen Wa bgeſehen hier⸗ 
von iſt es vor allem nötig Abe Vermeidung von 
Darmſtörungen plötzliche füblungen zu per 
meiden, jo z. B. wenn man in Schweiß gebadet 
an einen kühlen Ort kommt. Ren gebe 0 des⸗ 
halb, Ar 155 es iſt, dieſem Vergnügen der ſchnel⸗ 
len kühlung nicht hin — lege ſich al fo 
nicht an zugigen Orten mit gelocker⸗ 
ter Kleidung auf die Erde, ſonderg 
kühle ſich langſam im Gehen ab und lege ſich 
womöglich erſt hin, wenn man trocken iſt. 


Selbſtverſtändlich werden nicht nur Ver- 
ee me durch plötzliche Abkühlungen 
ervorgerufen; auch Erkrankungen der 
Zunge find nicht felten die Folge. 
ee verringert werden alle dieje Gefahren der 
Erkältung im Hochſommer durch zweckmäßige 
Unterkleidun Das Tragen leichter wollener 
und baumwollener Stoffe an Stelle der unzweck⸗ 
mäßigen Leinwand iſt geeignet, viele Erkältungs⸗ 
— zu verhüten. 


~ 
7 7 . —äm 
E — 
= 


l t, 4 
Herne und Atmung ſich beruhigt haben. 


— — 
Büchertiſch. 

— „Reklame im kleinen Geſchäftsbetrieh.“ 
Unter dieſem Titel hat der Verlag Or alle 
gan di 157 eine 1 Pi i Re 

roſchüre en porwaärtsſtrebenden nn 
he e Tiz d Man it eres welche Mög: 
ichkeiten fih dem kleinen Kaufmann in der R 
tlame für die Aufwärtsentwicklung feines Ge- 
ſchäftes bieten. Es find fo überzeugende, aus der 
Praxis gewonnene Erfahrungen n e 
daß man unmittelbar daraus pumn ut und 


Glauben für eine beſſere Zukunft fe unh. Ge⸗ 
iß iſt es für den in ſeinen Mitteln gebundenen 
alan chwer, auf dieſem neuen Gebiet in 


den Wettkampf zu treten, zumal die Reklame: 
ausgaben fl un ein viel 920 eres Riſiko he- 
deuten als für den Großhetrieb, der eine ver⸗ 
jen te Are leicht verſchmerzen kann. In 

m Buch wird aber gez igt pie man Ña mit 
geringen und geringiten Mitteln gegen die fi 
immer mehr ausdehnenden Großfirmen erfolgreie 
be u kann. Einige Ueberſchriften als Kofi: 
probe: Wie jirmieren Sie? — Leute locken — 
Aus Käufern Kunden machen — Der Werbe: 
brief — Zeitungsreklame — Geſtaltung der yyer 
tionsteflame — Drudzettel — Vom hefe E ior 
Kliſchees — Die Rentäbilität. Schon dieje weni⸗ 
en Stichworte ſagen klar, daß die wichtigen 
gebiet behandelt werden. Uns ift weiter kein 
Vuch bekannt, das in dieſer Kürze ſo viele An⸗ 
regungen und Winke für den Geſchäftsmann ent⸗ 
hält, und a ift doppelt erfreulich, daß es nur 
2 Mk. koſtet. 


-| bijih Dy me 


befindlichen 


adiographiſche h 


t von den 


i Fate 


Jozef Zyſtelman und äſcherte auch fie ein. 
Der Geſamtſchaden beträgt 10 000 Zloty. 

C] mende, 15. Juli. Am Sonntag fand im 
Beſſein des Verlkehrsminiſters Kühn und des 
Poſener Eiſenbahnpräſidenten Ruciuſki die 
röffnung des neuen Bahnho 
Die vollzog der Poſener Suffragan⸗ 
| Miniſter Kühn betonte in 
ſeiner an rache, daß der Bentſchener Bahnhof 
kein gewi sr ſondern eine 


einig 


ahnhof jei, 
Pforte von Staat zu Staat. Der erſte 
Eindruck des Ausländers, der nach Polen komme, 
ei von großer Bedeutung. Der bisherige Zu- 


fand des ene je mehr als A paR ih ĝ 
er Bah 


eweſen, und nhof habe keinen günſtigen 
indruck machen können. Deshalb abe I die 
Regierung entſchloſſen, im Weſten einen neuen 
Grenzbahnhof zu bauen, der den heutigen Anfor⸗ 
derungen genüge, ſo wie vor kurzem der neue 
5 in Shöinee im öſtlichen Grenzgebiet 
erbaut wurde. 

* Bojanowo, 15. Juli. Mittwoch rend ent⸗ 


: fano auf ungufgeklärte Weiſe in dem im Garten 


es N H. Behrens in Golalayn 

í p an ein Feuer, das nach 

niet an fo ſchnell um fih griff, daß der In⸗ 

halt, beſtehend aus Gartenwerkzeugen und Ma: 

inen, ſamt dem Schuppen, trotz der alsbald 

einszerfenben Hilfe, ein Raub der Flammen 
en. 


I 
etzt iſt es der Polizei gelungen, zwei Perſone 
t „di i i 
ee 


San ihrige 
Emilie Szulc. Beide jollen in einem freund- 


Watch Verhältnis zu der Toten geſtanden 
aben 


* Filehne, 15. Juli. Aus unbekannter Urſache 
vernichtete Feuer in Mialy die Konſerven ⸗ 
fabrik von Paul Haaſe. Der Schaden beträgt 
über 120 000 Zloty. 

* Goſtyn, 14. Juli. Ein Mariendenkmal 
wird hier in der Mitte des Marktes errichtet. 


Glinkerſtraße 4, und die i: 


*|&s wird aus Mauer: und gehauenen Steinen 


gebaut und ſoll das größte ſeiner Art in 
der hieſigen Umgebung werden. ; 
* Grüß, 15. Juli. Jwiſchen Dafomy M otre 
iemierzyc wurde der auf einer Britſchke 
ahrende Landwirt Walenta Jantomiat von 
neun jugendlichen Radaubrüdern aus Niemierzyc 
überfallen, das Gefährt angehalten und er ſelbſt 
engeln mit Stöcken und Fäuſten bes 
arbeitet. In der Notwehr ſchoß J. au 
dem Revolver und verletzte den Leon Pfeiffer 
ſo ſchwer, daß dieſer nach zwei Stunden verſtarb. 
C Ratel, 14. Juli. Morgen, Montag, wird 
A trer a ehrhan Lie Gemeinde Natel ver: 
ajon und als Superintendenturverweſer nach 
Bongrowitz gehen. Pfarrer und Gemeinde bez 
dauern ſchmerzlich dieje Trennung, die aber durch 
den Mangel an Geiſtlichen bedingt und vom 
Konſiſtorium als unnermeidli aig: morden 
ehrhan die Gez 


** 


wie ſehr auch die 

ihre een, liebsa 15 

19 die He 

as ugs, 
underte von Mitgliedern der Gemeinde zum 

ace f 


me 
i em 8 dem 
in wurden Anſprachen gehalten und Ab⸗ 
(sbeaeiden e ee he und Män⸗ 
nerge angueagn teln urch ihre Darhie⸗ 
tungen die Veranſtältung. Die Mitglieder der 
hatten für reichliche Bewirtung mit 
affee, Kuchen und Brötchen gejargt. Am fee 
dankte der Scheidende in bewegten Morten * 
alle ihm erwieſene Liebe und Dankbarkeit. Allen 
Teilnehmern dieſer Abſchiedsfeier wird dieſe eine 
ſchöne, bleibende Erinnerung jein. Sie zeugt von 
dem nahen und innigen Verhältnis, in dem 
Pfarrer und Gemeinde zueinander ſtehen. 

ED) Rogajen, 15. Juli. Die oe Bibel: 
ſchüle hatte im letzten Vierteljahr zum erſten 
Mal einen Fortbildungslehrgang. Es 
nahmen daran angehende Torpat innen und 
einige andere junge Mädchen teil, auch eine 
Diakoniſſe des Fee Mutterhauſes. Im ganzen 
waren es elf. Unterrichtet wurde in $ Inmologie 
und Methodik (Fräulein von Klitzing), Re- 
ormationsgeſchichte (Superintendent Rhode), 
riſtlicher Ethik ehe Dr. Adam), Kirchen⸗ 
kunde (Paſtor Grothaus) Bibelkunde (Paſtor 
grp und polniſcher Sprachlehre (Lehrer 

endt). Außerdem wurden Vorträge aus dem 
Gebiet der äußeren und inneren Miſſion und des 


s ſtatt. 


erbeigefüßr 5 
übrige Witwe Tekla Koſſa⸗ 


Kirchenliedes mit Einführung in das neue Choral⸗ 
buch gehalten (Paſtor Fengler, Eichſtädt 
und G. Greulich). Zur Abſchlußprüfung hatte 
das Evangeliſche Konſiſtorium den Geh. Konſi⸗ 
ſtorialrat Haeniſch mit der Vertretung -he: 
traut. Im Anſchluß an Kol. 3, 12 legte er den 
Bibelſchülerinnen die uns durch Gottes Gnade 
eſchenkte hohe Stellung und unjere daraus ent: 
ſpringenden heiligen Aufgaben in erareifenper 
Weiſe ans Herz. Möge der Dienſt der Bibelſchule 
für unſere ſchwierigen kirchlichen Verhältniſſe ſich 
als fruchtbar erzeigen! 

* Samter, 13. Juli. Am Montag brach infolge 
Unvorſichtigkeit in dem Gehöft des Landwires 
Otto Schlinke in Lubowice Feuer aus. Es 
verbrannte das Wohnhaus, ſowie der größte Teil 
der Möbel. Der Geſamtſchaden beträgt etwr 
5000 Zloty. 


— — 
Aus der Wojewodſchaft Pommerellen. 

* Graudenz, 15. Juli. Am 30. v. Mts. ver: 
ſchwanden aus dem elterlichen Hauſe 
in Graudenz die Knaben Jan Peurſk i, Feliks 
Swiatkowſki und Karol Ritter mann. 
Nach mehrtägiger Wanderung kamen die unter⸗ 
nehmungsluſtigen Jungen nach Deutſch⸗ 
land, wo die Polizei ſie feſthielt und — ihrer 
annahm. In dieſen Tagen jpllen die Wander- 
luſtigen ihren bejorgten Eltern zugeführt werden. 

* Schwetz, 14. Juli. Mehrere Schüler der hie- 
figen landwirtſchgftlichen Winterſchule bade⸗ 
ten in der Weichſel. an N wurde der Schüler 
Leon Kuchenbäcker aus Damerau, 20 Jahre 
alt, ſchwach und ging unter. Die anderen Mit⸗ 
ſchüler wollten ihm beiſtehen, wobei der Ertrin⸗ 
tende jih an die Füße eines anderen feſtklam⸗ 
merte. Nur mit Mühe konnte er ſich freimachen. 
Vor den Augen der Mitſchüler ertrank er. 
Die Leiche ijt noch nicht geborgen. 


— a 
Aus Kongreßpolen und Galizien. 

* Arnoldsdorf, 15. Juli. Als ein gewiller 
alen d und ſeine Schweſter im 
Garten des an auf einer Bank faken, 
ſtürzten zwei betrunkene Burſchen in 
den Garten und begannen das Mädchen 
u beläſtigen. K. verbat fi dies. Darauf 
ſchlugen die Unholde mit Stöcken und Latten auf 
K. ein, bis dieſer beſinnungslos zur Erde jtürzte, 
Die Banditen begoſſen dann ihr Opfer mit 
Waſſer und nachdem K. wieder zur Beſinnung 
kam, dh m genen iche ihn ein, xi R mue 
noch ſchwache Lebenszeichen von ſich gab, ſuchten 
bie ue eltäter das Weile R. ſtarb bald darauf 
an den ſchweren Mißhandlungen. Der Polizei 

elang es, die Täter zu ermitteln. Dem einen 

anditen konnte noch die e die dieſer 
K. während des Ringens geſtohlen hatte, abge⸗ 
nommen werden. . 

* Lublin, 15. Juli. Einen Mordperſuch 
unternahm der arbeitsloſe 57 Jahre alte giem 
bahner Zmuda an der mit ihm in wilder Ehe 
lebenden Broniſlawa Kuliüſka, die im Alter 
von 37 Jahren ſteht, und ihren drei Kin⸗ 
dern. Er verletzte die Biene ſchwer 
und verſuchte ſich ſelbſt das Leben zu nehmen. 
Die Opfer wurden ins Spital gebracht. Zmudas 
Zuſtand iſt ſehr ernſt. 

Weſterporausſage für Mittwoch, 17. Juli. 

= Berlin, 16. Juli. Für das mittlere Nord- 

deutſchland: Ziemlich heiter und wärmer. als 


bisher, meiſt ſchmache Luftbewegung. — Für das 
übrige Seatidtand: Ueberall trocken . 


ENTER ER RESET ON EEE LET a E A ea 


Neth 


oder 


ine eh 


0 ja, es schmeckt; denn es ist 
ja nach einem BEYER-RECEPT 
gekocht und zugerichtet. 


Senden Sie uns untenstehende Bestellung, in 


der Sie das Gewünschte unterstreichen, und 
die Zusendung erfolgt sofort von unserem Lager. 
. Tier abtrenndn. -= S 


Bei der Coneordia-Buchhandlung 
Poznań, Zwierzyniecka 6 bestelle ich 
— unter Nachnahme — Betrag anbei — (Porto 
0.25 zł, für 2 und mehr Bücher 0.50 zb): 


127. Der gedeckte Tisch ....uu......» 9 
131. Anrichten und Servieren a. 2,65 
138. Mit 3 MA o iea his aa 0% ES. A 
143. Saures und Pikantes we 23 
144. Feste im Hause, Heft ++» 2,— 
151. Feste im Hause, Heft 2:2 2, 
163. Vier Wochen vegetarisen . .. 2, — 
171. Mit Milch und Mebl und Zucker 2, — 
172. Abendessen nicht vergessen 2, — 
184. Bund pm den Teefisch . 2,20 
186, Zu Mittag kochen in einer Stünde . 2,20 
Hafrußßß ae Wanner EAN 
Post 


(Bitte deutlich schreiben 


Beachten Sie die folgenden Anzeigen. 


P. 


* 
PE N i nr 2 
1 p 9 n 


Handelsnachrichten, 


S Das Einiuhrverbot für Gerstengrütze, das bis 
1. Juli 1929 befristet war, ist It. einer soeben im 
„Dziennik Ustaw“ (Nr. 50) veröffentlichten Verord- 
nung des Ministerrats bis einschl. 31. De- 
zember 1929 verlängert worden. Betroffen 
Sind hierdureh Gersten- und Buchweizengrütze aus 
dos. 3, Punkt 2a sowie andere Grütze ausser den 
besonders genannten Arten (Pos. 3, Punkt 2b des 
Zolltarifs). Hirsegrütze ist von dem Verbot ausge- 
nommen. Der Handelsminister kann im Einvernehmen 


mit dem "Finanzminister gewisse Mengen der er- 
Wähnten Grützen von dem Verbot befreien. 
V Ausfuhr der Getreidereserven. Gegenwärtig 


Werden fast ausschliesslich Getreidepartien aus den 
Staatlichen Reserven ausgeführt. Der Preis für das 


Staatliche Getreide hält sich, wie die offiziöse 
„Epoka“ berichtet, wegen der guten Qualität des 
Staatlichen Getreides über den Börsennotierungen. 


Ungefähr 75 Prozent der aufgespeicherten Vorräte 
Sind bereits verkauft. Das Interesse des Auslandes 
für staatliches Getreide ist angeblich sehr rege. 


= Die polnischen Ernteaussichten haben sich nach 
den Mitteilungen des Statistischen Hauptamtes für 
Anfang Juliweiter gebessert. Die Winter- 
Saaten stehen nach wie vor gut. Die Frühjahrs- 
Saaten stehen infolge der verspäteten Aussaat etwas 
schlechter. Von sachverständiger Seite wird die An- 
sicht vertreten, dass sowohl das Winter- als auch 
das Sommergetreide körnerreich sein wird. Man 
rechnet allerdings mit einer Verzögerung der Ernte 
um 10 bis 12 Tage. 

V Beschäftigung und Auitragsstand in der Mühlen- 
industrie. Auf Grund der amtlichen Statistik waren 
im Juni d. Js. von den grösseren Mühlenbetrieben 
131 tätig und 18 untätig. Die Zahl der stillgelegten 
Mühlen hat sich im Vergleich zum Vormonat um 
6 Betriebe erhöht. —— — ist auch ein Rückgang 
der in diesem ludustriezweig tätigen Arbeiter von 
3976 im Mai auf 3633 im Juni d. Js. eingetreten. Der 
Auftragsstand hat sich im Berichtsmonat weiter ver- 


Schlechtert und stellte sich nur bei 0,4 Prozent der 
Mühlen (Mai 0,7 Prozent) gut, bei 24,5 Prozent 
47.7 Prozent) mittelmässig und bei 75,1 Prozent 


(51.6 Prozent) schlecht. 

= Die estländischen Ernteaussichten haben sich 
aach den neuesten Meldungen nicht gebessert. 
Die anhaltende Dürre droht bereits den Stand der 
aaten ernstlich zu schädigen. Die Sommersaaten, 
die Mitte Juni noch nicht einmal Durchschnittsniveau 
“hatten, sind in der letzten Zeit nicht mehr weiter 
gewachsen. Aehnlich steht es mit dem Wintergetreide, 
das unter der Dürre merklich gelitten hat. Auch 
die Kartoffeln hätten dringend baldigen Regen nötig. 
‚= Der Saatenstand in Lettland kann gegenwärtig 
im allgemeinen als durchaus befriedigend be- 
zeichnet werden. Es wird eine über das Mittel hin- 
ausgehende Ernte erwartet. Besonders bemerkens- 
wert ist die Tatsache, dass sich der Anbau von 
‚Zuckerrüben in diesem Jahre erheblich er- 
weitert hat. Wenig erfreulich sind da- 
gegen die Aussichten der Obsternte, da der 
Strenge Winter grossen Schaden in den Obstgärten 
angerichtet hat. 


V Die Marktlage für Erlenrundholz in Kongress- 
bolen. — Für eine Herabsetzung der hohen Ausiuhr- 
zölle für Erlenholz. Der letztjährige strenge Winter 
at die Ausbeutung der Erlenwaldungen wesentlich 
erleichtert. so dass dank der günstigen Einschlags- 
bedingungen um 300 Prozent Erlenrundholz mehr ge- 
- Wonnen wurde, als in den irüheren Jahren. Im Ver- 
lauf des Winters wurde anfänglich eine gewisse 
Menge dieses Holzes nach den Ausland verkauft. 
Später musste jedoch infolge Ablehnung yon Aus- 
fuhrkontingenten mit ermässigtem Zollsatz die Erlen- 
ausfuhr eingestellt werden. Dieser Umstand hat, ent- 
gegen den Erwartungen, zu einem erheblichen Preis- 
"rickgang für diese Holzsorte geführt, der bis zu 
50 Prozent des früheren Preises betrug. Vor der Er- 
höhung der Ausfuhrzölle wurden durchschnittlich für 
I fm I. Sorte 45 a oder 97 Zloty EN gegen- 


wärtig formell 60 Zloty, praktisch jedoch nur 50 
Złoty und weniger, da die inländischen Sperrholz- 
fabrikanten infolge Ausschaltung der ausländischen 
Importeure die am Markt vorhandene Ware völlig 
eigenwillig zum Schaden der Produzenten ein- 
schätzten. p 

Diesen ungesunden Zustand beschreiht die „Gazeta 
andlowa“ folgendermassen: Ein Ausfuhrzoll auf 
tienrundholz sei zweifellos erforderlich, um der im- 
ländischen Diektenindustrie Entwicklungsmöglichkeiten 
zu gewährleisten, doch sei der gegenwärtige ll- 
Satz, insbesondere im Hinblick auf die diesjährige 
gute Ausbeutungssaison zu hoch und gleiche einem 
völligen Ausfuhrverbot. Diese Lage liefere die Händ- 
ler und Produzenten ganz und gar der Gnade der 
Industriellen aus. Dies seien zu weitgehende ein- 


Schaftslebens in diesem Zweig ins Wanken bringen. 

ie Erlenproduzenten und Händler Ban 3 na: 

geschädigt, als sie nicht nur sehr schlechte Preise 

erzielen m in Ermangelung von Han elab Auchen in 
e 


bezug auf die Gütebemessung den Industriellen aus- 
geliefert seien, sondern sich auch statt mit Bargeld, 
das sie von den ausländischen Abnehmern erhielten, 


nunmehr mit Wechseldeckung in Fristen von 5 bis 
6 Monaten zufrieden geben müssen. 
Beschäftigung und Auftragsstand in der Säge- 
‚Industrie. Im Juni d. Js. waren insgesamt 525 Säge- 
Yorke tätig und 92 untätig. Die Zahl der stillgelegten 
erke ist um 21 Betriebe zurückgegangen. Demzu- 
folge hat sich die Zahl der heachäftisten Arbeiter 
von 34852 auf 35024. erhöht. er A 
lässt jedoch noch viel zu wünschen übrig, da 32,5 
Prozent der Betriebe schlecht und 59,6 Prozent nur 
mittelmässig beschäftigt waren. Am ungünstigsten 
stellt sich die Lage der Säge werksindustrie im 
ilnagebiet dar, wo nach Meldungen der polnischen 
Presse etwa MM Prozent die Arbeit eingestellt haben. 
V. Richtpreise für Exportmaterjalien auf Holz- 
markt. Der ofiiziöse „Przemyst } Handel“ gibt fol- 
gende Richtpreise für Exportmaterialien an (in im): 
- Kiefernlangholz loco Grenze 40 2 gesigte alau- 
bläcke loco Grenze 88 RM., kieferne Tischlerhretter 
loco Verladestation (astreine Seiten) 78 Rm., Waggon- 
bretter 57 loco Ürenze, e 57 Rm., Tele- 
kanhenstan en und Masten loco Verladestation 20 
is 23 sh, ee er 3,50 Dollar, Schwellen |. Typ 


0 zł je Stück. 
= Die Gesellschaft für Eisenbahn- und Rated een 
apital von 


A.-G. „Tor“, Warschau hat hei einen 

200 000 Jager i. J. 1928/29 einen Gewi yo 014,78 
Zloty erzielt, aus dem sie eine 9prozentige Divi- 
dende verteilt. ' À 

. = Der Maschinenfabrik J. Hofiman in Zgierz ist 
ihr ir zur EN PR g ihrer 


Gläubiger vom zuständigen Handelsgericht ge- 
Nehmigt worden. A 


ng der Geſlügelausfuhr. Das staatliche 

| B ii in Warschau hat e eingeleitet, 
um eine Rationalisierung der Geflügelausiuhr durch- 
zuführen. Die Lebendausfuhr soll in Krösserem 
Masse durch Ausiuhr von geschlachteten Geflügel er- 
Setzt werden. Das Ergebnig dieser Bemühungen ist 
das Erstehen einer fienossenschaft unter gem Namen 
- „Droh Tucholski in Kesow (Pommerellen), die schon 


m der lautenden Saison Probetransporte von ge- 
schlachteten Geflügel, insbesondere von Gänsen nach 
neland ausführen wird. $ 
-a 
Märkte, 


ietrcide. Warschau, 15 Juli. Natieru izen der 
9 eld d Warenbörse für 100 kg loco Warschau 


seitige Privilegien, die das Gleichgewicht des Wirt- 


im Markthandel: Roggen 27.85 28.10, Weizen 51 bis 
52, Einheitshafer 28—29, Weizenmehl 76—80, Roggen- 
mehl 70pfoz. 42—43, Weizenkleie 19—20, Roggenkleie 
19—20, Umsatz klein, Stimmung ruhig. 

Berlin, 15. Juli. Getreide- und Oelsaaten für 
1000 kg, sonst für 100 kg in Goldmark. Weizen: 
märk. 252—254, Juli 267, Sept. 268.62, Okt. 272.50. 
Roggen; märk. 201—203, Juli 227, Sept. 230, Okt. 236. 
Gerste: Futter- und Industriegerste 181—188. Hafer: 
märk. 185—195. Weizenmehl 30%—34.5, Rozgenmehl 
274—3l, Weizenkleie 12.5—12%, Roggenkleie 12% 
12.5. Kleine Speiseerbsen 28—34, Futtererbsen 21 
bis 23, Peluschken 2320.5, Ackerbohnen 21—23.2, 
Wicken 27—30, Lupinen, blau, 20—21, Lupinen, gelb, 
28.5—30.5, Rapskuchen 19.30, Leinkuchen 23—23.3, 
Trockenschnitzel 10.70, Soyaschrot 19.70 — 20.30. 

Produktenberich Berlin, 16. Juli. Die stür- 
mische Hausse an den gestrigen überseeischen Termin- 
märkten, die ein selten geschenes Ausmass erreichte 
und die im Einklang damit um mehr als 1 Gulden ner 
100 kg erhöhten Cifafferten für Auslands weizen be- 
wirkten an der hiesigen Produktenbörse eine Fort- 
setzung. der letzttägigen scharfen Preissteigerung. 
Besonders kam dies im handelsrechtlichen Lieferungs- 
geschäft zum Ausdruck, wo die Julisichten für Brot- 
getreide etwa 10 Mark iester einsetzten, während 
die Herbstlieferungspreise infolge der etwas ruhigeren 
Liverpaoler Meldungen die Vormittagsgewinne von 
etwa 8 Mark für Weizen und von 6 Mark für Roggen 
nicht voll behaupteten, sondern nur 3—5 Mark fester 
einsetzten. Inlandsweizen neuer Ernte wird aus allen 
Prodyktionsschichten preissicherer als in den letzten 
Tagen angeboten, Forderungen und Gebote gehen 
jedoch um etwa 5 Mark auseinander, so dass Ab- 
schlüsse schwer zustandekommen. Roggen neuer 
Ernte wird weniger stark offeriert. Für prompt ver- 
ledbaren Roggen kamen auf etwa 5 Mark höherem 
Preisniveau vereinzelt Umsätze zustande. Mehl ist 
in den Mühlenofferten um %—1 Mark erhöht, nach- 
dem sich gestern nachmittag noch lebhaftes Geschäft 
entwickelt hatte, war die Unternehmungslust heute 
wesentlich geringer: Hafer war zu beträchtlich er- 
hähten Forderungen ausreichend offeriert. für feine 
Qualitäten wurden zwar 3—4 Mark höhere Preise 
als gestern bewilligt. Gerste in wenig veränderter 
Marktlage. ; 

Rauhiutter. Berlin, 16. Juli. Drahtgepresstes 
Roggensiroh 7.45—7.55, Weizeustroh 2.67—2.77, draht- 
gepresstes Hafer- und Gerstenstroh 7.90--8, Roggen- 
langstroh 3.15—3, bindfadengepresstes Roggenstroh 
1.38—1.58, bindiadengepresstes Weizenstroh 6—6.27, 
Häcksel 9.90—10.05, handelsübliches Heu 5.93—6.13, 
Heu, neu 2.70—3.10, drahtsepresstes Heu, neu 9.45 
bis 9.85, Luzerne 1111.50. 

Vieh und Fleisch Posen. 16. Juli. Offizieller 
Marktbericht der Preisnotierungskommission. 

Es wurden aufgetrieben: 671 Rinder (darunter 
72 Ochsen, 194 Bullen, 405 Kühe und Färsen), 2268 
Schweine, 757 Kälber und 564 Schafe, zusammen 
4260 Tiere. at 

Man zahlte für 100g Lebendgewicht loka Schlacht- 
hof mit Handelsunkosten: 

Rinder: Bulben: vollileischige, ausgewachsene, 
von höchstem Schlachtwert 156—162, vollileischige 
jüngere 142—150, mässig genährte junge und gut ge- 
nährte ältere 122—130. — Färsen und Kühe: 
vollileischige, ausgewachsene Färsen von höchstem 
Schlachtgewicht 154—164, vollileischige, e 
Kühe von höchstem Schlachtgewicht bis 7 Jahre 142 
bis 150, ältere, ausgemästete Kühe und weniger gute 
junge Kühe und Färsen 130—138, mässig genährte 
Kühe und Färsen 104—110, schlecht genährte Kühe 
und Färsen 73—93. 

Kälber: beste, gemästete Kälber 190—290, mittel- 
mässig gemästete Kälber und Säuger bester Sorte 
176—180, weniger gemästete Kälber und gute Säuger 
155—160, a Säuger 140. 

Schaie (Stallschafe): Mastlämmer und jüngere 
Masthammel 136—144, ältere Masthammel, mässige 
Mastlämmer und gut genährte junge Schafe 126—134, 
mässig genährte Hammel und Schafe 110—116, 

chweine: gemästete von mehr als 130 kg Lebend- 
gewicht 256—260, vollileischige von 1 bis 150 kg 
Lebendgewicht 252—256, vollfleischige von 100 bis 
120 ke Lebendgewicht 242—248, vollfleischise von 80 
bis 100 kg Lebendgewicht 230—236, Sauen und späte 
Kastrate 200—210. 


Marktverlauf: ruhig. 
Eier. Berlin, 15. Juli. Die Preise verstehen 
sieh in Reichspfennig je Stück ab Waggon oder 


Lager Berlin nach Berliner Usancen. Deutsche 
Eier. Trinkeier (vollirische gestempelte) Sonder- 
klasse über 65 gr 14%, Slasse A 60 gr 1395, Klasse 
53 gr 12, Klasse © 11 Pig.; frische Eier Sonder- 
lasse über 65 gr 13%, Klasse A 60 gr 12%, Klasse 
B 53 gr 11, Klasse C 48 gr 10% Pig.; aussortierte, 
kleine und Schmutzeier Sonderklasse über 65 gr 
10 Pig. Auslandseier. Dän, 18er 14%, 17er 
134 —4, 15%er bis 18er 124—% Pig. Holländer 
ee nittsgewicht 86 gr 14%, 60—62 gr 12% bis 
13 Pig. Renien 11% Pig. Russen a) grosse 12, 
10 rmale 113 g. Polen abweichende 11, kleine, 
mittel, ri A 9%—10 Pig. Witterung veränder- 
lich. Tendenz ruhig. 

Butter und Fette. Berlin, 13. Juli. Butter: 
Der Buttermarkt verlief in leicht abgeschwächter 
Tendenz. Mimi eben 3 pe molle ym 
6 Kronen, Ma benialls um ronen pro g. 
ee y ermässigte um 2 Mark per Zentner. Die 
Konsumnachirage am Platze hielt sich infolge der 
Reisezeit in engen Grenzen. Die heutige amtliche 
Preisiestsetzung im Verkehr zwischen Erzeuger und 
Grosshandel. Fracht und Gebinde zu Käufers Lasten 
war für 1 Pfund in Mark, für 1. Sorte 1.63, 2. Sorte 
1.50, abfallende 1.34. Margarine: Ruhige stete Nach- 
frage. Schmalz: Die Preise zogen in der zweiten 
Hälfte der Berichtswoche ziemlich „erheblich an, in- 
folge der erhöhten ae in icago. Das Ge- 
schäft lässt trotzdem alles zu wünschen übrig und 
ist der Absatz sehr ruhig. Die heutigen Notierungen 


sind j ark: Choice Western Steam 69.50, 
7 10 bea in Tierces 70.50, in kleineren 
Packungen 71— erliner Bratenschmalz 77.—, deut- 


sches 


Speck: 

Obst und G . Berlin, 13. Juli. Amtlicher 
Bericht =, Merkthallen Direktion Angebot reich- 
lich, Geschäft lebhaft, Preise wenig verändert. Im 


Schweineschmalz 85.—, Liesenschmalz 82.—, 
eke. 


Engroshandel natierten in Mark für 50 kg einschl. 
Fracht, Spesen y HE vision. wenn nicht anders ver- 
merkt: Birnen, ital. 26—30, Pflaumen, ital. brutto 30 


bis 65, Kirschen, 45—55, do. Thüringer 40 bis 
60, do- erdersche, 6 ackt 65—80, do. Knupper 60 
bis 80. jo. saure, hie 155 50—60, do. Natten, hiesige 
60—70, Eräpeeren En Walderdbeeren 110—130, 
ohannisbeeren 20—30, Stachelbeeren, reife 20—40, 
bees 22—28, Himbeeren 50—60, Aprikosen, ital. 
brutto 35—42, Pfirsiche, ital. brutto 40—75. Ananas 
100—120, Melonen, Netz, ital. 25—35, do. holl. 65—75, 
Bananen, ameika 48—52, do. kanarische 35—45, Erd- 
nüsse 47—38, Apielsinen, je nach Packung 12—24, 
Zitronen, je nach Packung 9—10, Weiss on) hiesiger 
12—14, do. Hamburger 16—20, Wirsingkohl, hiesiger 
18—22, do. Hamburger 17—20, Blumenkohl, Gorgaster, 
100 Kopf 15—45, do. Berl. Gärtnerware ER . 
üben, junge =} „ Karotten, 100 Bund 5—15, Rote 
Ribe . 100 Bun 108. Kohlrabi, Schock 1.75—2, 
Schofen 5—10, Bohnen, grüne 55—65. Puffbohnen 10 
bis Ip, Spinat. hiesiger 10—15. Gurken, 100 Stück 10 
bis 30, Tomaten, hiesige 20—40. Salat, hiesiger, 100 
Kopf * Pfefſerſinge 5565, Steinpilze 75—80, 


Champignon 140180. Radieschen, hiesige, Schock 


Bund 1—2. ge: 
Mete und Metallwaren. Berlin, 15 Juli. Fest- 
stellung der Vereinigung für die Deutsche Elektrolyt- 
e A in PM: für n wire 
hars 179.75. anerunge er. Anmmissin es Perl. 
Metallbörsenvorstandes: brig Ates 98 bis 


Handelszeitung des Posener Tageblatts 


90 Prozent in Blöcken 190, do, in Walz- oder Draht- 
barren 99proz. 194, Reinnickel 98—99proz. 0. Anti- 

mon-Regulus 65—69, Feinsilber (für 1 kg fein) 71% 
S er 


bi 
Freibleibende Grund- und Richtpreise für 100 kg 
bei Lieferung direkt vom Werk in Mark: Aluminium- 
Bleche, Drähte, Stangen 265, Alumininm-Rohr 358 
Kupfer-Bleche 233, Kupfer-Drähte, Stangen 19, 
Kupfer-Rohre o. N. 239. Kupfer-Schalen 280, Messing- 
Bleche, Bänder, Drähte 182, Messing-Stangen 160, 
Messing-Rohre o. N. 211, Messing-Kronenrahr 226, 
Tombak mittelrot, Bleche, Drähte 
silber-Bleche, Drähte, Stangen 340, 


— 
(Schlusskurse) Posener Börse, 
Fest verzinsliche Werte, 


~ 


Notierungen in % 
8% staatliche Goldanleihe (100 G.- Al.) 
50% E dee (100 zl), 

10% Eisenbahnanleihe (100 G.-H > 

6% Dollar-Anleſhe 1919/20 (100 } 
Sjo Pfandbr der staatl. Agrarbk. (1 sr 
7% Wohn.- Oblig, d. St. Posen (100 Schw. 995 
80h Obligat, der Stadt} sen (100 G.-zl)v. 
80% Oblig. d. Stadt P sen 0 6.20 v. J. 1927 
8% Dollarbrlefe der p ener Landschaft (1 
n Konxertſerungspfand. d. P. Ldsen. (100 z 

Notiernugen je Stuck: 


6%, Rogg. Br. der Posner Lds 1 a 
30% P. z fi 1 
e Veret pr OAN Uae BE 
4% Posener Vorkr.-Prov.-Obligat. (1000 Mk.i 


aio u. 40% Posener Pr.-Obl.m.p.Stemp.(1000 Mk.) 
29 mien-Dollaranleihe Serie II (5 Dollari 


En 7 


I Prämien - Invastierungsanleihe (100 f. 20 
N Hypalbeksabeiefe d Sesame | kzt) 


Tendenz: ruh p — 
Industrieaktien. 
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Bank Polski 
Bk. Kw. Pot. 
Bk. Przemyl. 
Bk.Zw,Sp.Zar. 
P. Bk. Handl. 
P.Bk.Ziemian 
Bk. Stadhag. 
Arkona i 
Browar Grodz. 
Browar Krop 
Brzesķi-Auto 
Cegielski H, 
Centr. Rolnik. 
Centr. Skór 
Cukr. Zduny 
Goplana 
Gródek Elekt 
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Tendenz: ruhig. 2 FREIE 
Nachfrage. B. = Angebot, + = Geschäft # = ohne Umg. 


Warschauer Börse. 


Börsenstimmungsbild. Warschau, 15. Juli. Das 
Geschäft konnte sich heute nach der mehrtägigen 
Unterbrechung noch nicht so recht beleben. ner- 
seits bestand für das heranskomme Ku aterial keine 
Nachfrage, während wiederum hesehr e ere - 
haupt nicht angeboten waren. Die Kursyeränderungen 
waren nicht gross, und auch die uneir iche 7 
denz ist immer noch zu verzeichnen. Polsk 
nach den mehrtägigen Verlusten 9 — mit leich- 
tem Gewinn in Front, andere Bankaktien uny e 
Die chemische Aktien Sale Patasowe * ute 
ohne den 2proz. Dividendenkupon im We von 
50 Groschen notiert, Elektrizitätswerte unve e. 
Vor Zementwerten nur Firley mit Unveränderier 
tiz gehandelt. In Kohlenaktien net 
schäft wieder etwas helebt. h 


etallaktien unei 8 
lich, Modrzejöw und Lil ächer, Starachowice 
u e H dei or ge en 
im Kurse er. anderen enm en 
von Geschäften chi e a . Am Markt für fest- 
verzinsliche Werte waren von Staatswerten beiden 


Prämienanleihen leicht abgeschwächt. Auch Sproz. 
Eisen e Se, gefallen, Für a en 
Staatspapiere war die Tendenz fest 


Kursgewinnen. Für Piandbrieie aN die Nac 
immer noch sehr gut, doch war die T 
Bevorzugung einiger Favoriten eher unein) 
Nachfrage nach Deyisen hält sich wege r 
Geldsätze immer noch in sehr engen Gr „die 
Notierungen unter heiden sich wenig von den letzten 
am Sonnabend. Die esamttendenz für europäische 
Devisen — denn nur diese wurden heute umgesetzt 
— gestaltete sich eher, uneinheitlich. 

Im Privathandel wird notiert: Dollar 8.88%, Gold- 
zu el Gzerwonieg 1:14, Pl N 2 Mar im 

abelverkehr zwise ke A a 
Devisen: Belgrad 19 en 155.42, Bukarest 


5.2875, Oslo 237.65, Helsingfors 22.42, Spanien 129.40, 


Riga 171.25. Danzig 172.96, Berlin 212.425, Montreal 
8.8525, Sofia 6.453. 


S Dolarpsämign-Anleibe Il; Serie (5 poll) 
5% 8 onvert.-Anleihe (100 
N 


8 Neu- 
Slot e. 


Aut fast 


* 


Mittwoch, 17. Juli 1929 


Danziger Börse. 


Danzig, 15. Juli. Devisen: London 25.01 
Warschau 57.76-57.90. Noten: Engl. Pfund 25.01%, 
Zloty 57.79—57.93. Privathandel: 100 Gulden 172.96, 
New York 5.15%, der Zloty zum Dollar 8.88%. 


Berliner Börse, 


Börsenstimmungsbild. Berlin, 16. Juli, 13,30 Uhr. 
Die Beteiligung des Berliner Publikums war auch 
heute immer noch sehr gering. Auch fehlte es heute 
wieder an anregenden Momenten, so dass das Ge- 
schäft auch von dieser Seite keinen Antrieb bekam. 
Im Gegenteil, die gestrige schwächere New Yorker 
örse mit ihren hohen Tagesgeldsätzen und die mach 
unten gerichtete Pfundbewegung ‚mahnte zur Zurück- 
haltung. Der Bericht der Reichsbank wurde viel be- 
schlossen. Das Befinden des englischen Königs soll 
zwar beruhigend sein, doch anscheinend die äusserste 
Gefahr immer noch nicht überwunden. So lag die 
Eröfin bei ziemlicher freundlicher Grundstimmung 
im allgemeinen behauptet und ohne grössere Kurs- 
veränderung. Während für Rheinstahl und Mannes- 
mann, Gelsenkirchen und Schiffahrtswerte einiges 
Interesse bestand, litt der Farbenmarkt stark unter 
Abgaben, und Vereinigte Glanzstoff eröffneten sogar 
direkt schwach. Auch Svenska, Reichsbank, Salz- 
Detfurt, Deutsch-Linoleum, Deutsche Kabel, Polyphon 


ısw. verloren 1-24 Prozent. im Verlaufe ver- 
8 die hiesigen und die international ange- 
spannten Geldverhältnisse, wobei Befürchtungen auf- 
tauchten, dass die hohen New Yorker Geldsätze auch 
auf die europäischen Geldmärkte abfärben müssten. 
illen Märkten waren 1- 2prozentige Rück- 
gänge üblich, und besonders Reichsbankanteile, in 
denen ein Baissevorstoss einsetzte, verloren ca. 3 Pro- 
zent. Anleihen ruhig, Ausländer behauptet, Bosnier 
weiter fest. Pfandbriefe teilweise etwas freundlicher. 
Devisen bei gamu veränderten Kursen sehr still, der 
Yen lag weiter fest. Der Geldmarkt, der schon 
gestern durch die Einzahlungen für die Industrie- 
belastung eine stärkere Anspannung erfahren hatte, 
war heute zum Teil noch mehr beeinflusst, so dass 
die Sätze für Tagesgeld auf 8%—10% Prozent an- 
zogen. Monatsgeld, nannte man 94—10%, Waren- 
wechsel mit ca. 7% Prozent. 


Goldschmi 
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Industrieaktien. - 


Laurahütte . 


Lorenz 8 — 
Motor. Deutz 
Nordd. Wolle. 


Tendenz: ruhig. 
Amtliche Devisenkurse. 


(100 G, lis) D 16. 7. | 16.7 | 18. 7. 18. 7. 
5% Eisenb.-Konvert.-Anleihe (100 zł) == Geld | Brief Geld et 
4% Prämien-Investierungs-Anleihe (100G.-z1) 106.50 IE ET un — * 
70% Stabilisierungsanleihe 81.50 P 4178 4170| 4178 
i rest — — = ——— | 2485 | 2489 — — 
- a zz ee an 1.921 1.909 1.913 
, 2 20.375 | 20.337 | 2037 
Nan — ———— |# 42015 | 4.1935 | 4.2015 
de Janeiro — — —— 0.499 ] 0.4975 | 0.4995 
a yeh eee e. 4036 | 4.04 
=. 18 Sera ———— — 16 168.71 | 168.40 | 168.74 
= arraren 1 
A | Brie I 38375 | 50265 | cases 
i 311 81.48 — — 
2 ee nz‘ 12187 | 2025 2 
= Á avie -- - — — 
8 * Wedae 3 'i 171 
212 n Sie de 
er eee | 12000 | izao 
=j 8 -menr 255 80.645 | 80.805 
7 a seen 3.036 — | — 
- — Ale mn nn 76 80.80 | 60.92 
1 10.50 15 — — -—o a 112.62 — — 
a 79 . 5 39.655 — = 
84.2 ESTER 25 — | - 
242 awik 100 Kronen — 22 
. mes | 1m3 | — |= 
T Ostdevisen. Berlin, 16. Juli. Auszahlung War- 
— - schau 46.95—47.15, grosse Zlotynoten 46.875—47.275, 
Tendenz; uneinheitlich, wi 104 eichsmark 212.09 —212.99. i 


Amtliche Depiseukurse. 


15. 7. | 16.7. |12. 7. 


Amsterda — 
re 0 
Brussel 
jelsingfors 
London . 
New York 
Paris 
Pr) 


— 
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*) UgnerLunden sprecht 
Tease randan am i 


46.95 bis 


Berlin, 15. Juli. Auszahlung Warscha 
deutsche 


47.15, grosse Ztoty-Noten 46.875—47.275, 1 
Reichsmark 212.09 — 212.99. 


~ep 
Der Ztoty am 15. Juli. Zürich 58.20, London 43.25, 


Budapest (Noten) 64.10—64.40, Prag 378.10, Mailand 
214.50, Wien 79.49-79.77. 


Era S arte 5 zahlte man 
6. Juli für 1 Dollar 8.88, engl. I 23:86 
(A ae, ar an e 8 
34. che chsmark 211.55, Danziger 
Gulden 17230 zt * e 
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Sämtliche Börsen- e sind ohne 


Filmſchau. 


= Das neu eröffnete „Kino Stylowe“ an der 
Ecke der Marſchall Foch⸗ (fr. Glogauer⸗) und 
Bukerſtraße vollzog geſtern ſeinen erſten Pro⸗ 
grammwechſel. Das heißt leinen vollſtän⸗ 
digen, ſondern der Miniatur⸗Phantaſiefilm „Die 
Ahr“, der ſich bisher allgemeinen Beifalls zu er⸗ 
freuen hatte, wurde beibehalten und wird auch 
weiterhin ſeine große Anziehungskraft erweiſen. 
Der Wechſel vollzog ſich beim Hauptfilm. Es 
handelt ſich wieder um ein Filmdrama Richard 
Eichberg ſcher Filmkunſt, das im Auftrage 
einer Londoner Filmgeſellſchaft gedreht ift, den 
Titel „Die Harlekin ade des Lebens“ 
trägt und zunächſt in Deutſchland, dann in Eng⸗ 
land ſpielt. Der erfahrene Regiſſeur Eichberg 
hat in dem Filmdrama das Goethewort „Greift 
nur hinein ins volle Menſchenleben“ glänzend 
illuſtriert. Der Inhalt des Stückes läßt ſich kurz 
1 en zuſammenfaſſen: Bei einem Fami⸗ 
ienſtreit zwiſchen den übrigen Mitgliedern einer 
Gutsbefigerfamilie Brand und dem brutalen 
Manne zweiter Ehe hat die 17jährige Tochter 
dem Stiefvater einen Gegenſtand an den Kopf 
geworfen und ihn tödlich verletzt. Sie flüchtet, 
mit dem Paß eines ſoeben verſtorbenen jungen 
Mädchens verſehen, nach England und lebt Reer 
unſtet und flüchtig und immer in Gefahr, ent⸗ 
deckt zu werden. Der Bruder des verſtorbenen 
ens findet ſie bei ſeinen Bemühungen, die 
Spur ſeiner Schweſter zu entdecken und ſieht, daß 
die Gefundene zwar den Namen ſeiner Schweſter 
trägt, aber ſeine Schweſter nicht iſt. Notgedrungen 
klärt dieje den Betrug auf, und er ift ihr im 
Kampfe um ihre Exiſtenz a bis jie in 
einem Zirkus eine Anſtellung findet. Der „Bru⸗ 
der“ nährt bald eine Liebe zu ſeiner „Schweſter“, 
aber auch ein anderer Spielpartner wird von 
Liebe zu ihr ergriffen. Die Löſung des unhalt⸗ 
baren Zuſtandes führt dieſer Spielpartner her⸗ 
bei, indem er ſich bei einer gemeinſamen Looping 
the loop⸗-Vorführung abſtürzen läßt. Der Film 
gen t von der dramatiſchen Geſtaltungskunſt der 
tief ſchöpfenden Regie Eichbergs und hält die 
Zuſchauer ſtändig im Atem. Bekannte Film⸗ 
rößen, wie Heinrich George, Ludwig Lerch 
Fee Malten und Erna Morena bemühen fi 
mit glänzendem Erfolge um die ausgezeichnete 
Aufführung des Films, der zweifellos lange auf 
a Publikum feine unziehungstraft en 
wird, . 


Poſener Tageblatt < 


= Das Kino „Wilſona“ in St. Lazarus bringt 
als neues Filmſtück ein vor etwa 1½ Jahren hier 
ſchon in einem anderen Lichtſpieltheater aufge⸗ 
führtes Drama aus den Kämpfen in China 
gegen die dortigen Europäer, in dieſem Falle 
gegen die Engländer, unter dem Titel „Die 
Sklavin von Schanghai“. Die letztere 
ſpielt zwar in dem Stück nicht die Hauptrolle; 
dieſe liegt vielmehr in den Händen des bekannten 
Filmſterns Bernhard Götzke in der Rolle eines 
chineſiſchen Generals und gibt ihm Gelegenheit, 
mit ſeinen großen ſchauſpieleriſchen Fähigkeiten 
zu glänzen. Das überaus ſpannend aufgemachte 
Ane verdient den Beifall, den es erntet. 
Sine amerikaniſche Farce eines übermütigen, zu 
allen tollen Streichen aufgelegten kleinen Bob 
bildet eine willkommene Ergänzung des inter⸗ 
eſſanten Programms. hb 


— —ů— 
Aus Polniſch⸗Oberſchleſien. 4 

pr. Bismardsjelde, 14. Juli. Am 10. und 
11. Juli hielt der Landesverband evan⸗ 
et Jungmännervereine feine 
Beiratsſitzung in dem ſchön gelegenen 
Bismarcksfelde ab. 21 Vertreter waren aus allen 
Teilen unſeres Kirchenkreiſes herbeigeeilt, um 
über die Arbeit an der Mannesjugend zu be⸗ 
raten. Beſchloſſen wurde u. a. die Mitarbeit an 
einem Volksliederbuch für die geſamte deutſche 
Jugend in Polen, ſowie die Fertigſtellung 
der Fig den in Poſen. Am 
erſten Tage brachte die Bismarcksfelder Frauen⸗ 
hilfe Wuſtmanns „Luthers Käthe“ zur Vor- 
führung. Am zweiten Tage vereinigte 17 die 
Gemeinde in einer von Paſtor Brauer: Pen 
abgehaltenen Jugendevangeliſation. — Kürzlich 
veranſtalteten die hieſigen Vereine einen 
Ausflug in die Romaziner Waldun: 
gen bei Markſtädt. Die Markſtädter empfingen 
ihre Güfte mit Lied und Vorſpruch. Pfarter 
Brach hielt in dem ſchönen Walde eine Mor⸗ 
genandacht. Nach einer vierſtündigen Wande⸗ 
rung kehrten die Teilnehmer in einem in Kozlonka 
ſchön gelegenen Garten ein, wo ſie bis zum Auf⸗ 
bruch am Abend in Ernſt und Frohſinn bei⸗ 
ſammen blieben. 

* Siemianowitz, 14. Juli. Eine ſchwere 
Bluttat ereignet ſich in der Nacht zu Don⸗ 
nerstag auf der ul. Korfantego. Zwiſchen Franz 
Miklis und ſeiner Ehefran Roſa kam es am 
Mittwoch abend zu einer erregten Auseinander⸗ 
ſetzung. Der Mann hatte in Erfahrung gebracht, 
daß ſeine Frau ihm nicht die Treue gehalten 


hatte, und er machte ihr deshalb Vorhaltungen. 
Darauf legte er ſich zu Bett. In der Nacht gegen 
3 Uhr ſtand die Frau auf uyd verſetzte 
ihrem ſchlafenden Manne mit einer 
Axt mehrere Schläge auf den Kopf, 
ſo daß ſtellenweiſe das Gehirn bloßgelegt wurde. 
Hierauf begab ſich die Frau in das Knappſchafts⸗ 
lazarett und beſtellte das Lazarettauto und ging 
dann auf das Polizeikommiſſariat, wo ſie den 
Vorfall zu Protokoll SPP ee ihre eigene 
etwa 18jährige Tochter der Tat be: 
ſchuldigte, die allerdings nicht zu Haus ges 
weſen ſein foll. Der ſchwerverletzte Miklis wurde 
in das Knappſchaftslazarett geſchafft. Miklis iſt 
am Donnerstag, um 11 Uhr vormittags, ſeinen 
Verletzungen erlegen. 


brecher, zu 2% 
ſeinerzeit 


mittelten 


J. R. in G. Wir würden von einer ſolchen 
Reiſe dringend abraten. Verfallen iſt die Strafe 
unter keinen Umſtänden. Ob eine der inzwiſchen 
erlaſſenen vielen Amneſtien auf ſie zutrifft, 
können wir Ihnen leider nicht angeben. 

W. W. hier. 1. Die Aufwerkung erfolgt in 
dieſem Falle mit 1734 Prozent. 2. Eine höhere 
Aufwertung der Zinſen erfolgt erſt nach der 
Aae der Hypothek, und zwar auf Grund 
gegenſeitiger Vereinbarungen, vorher ſind die 
urſprünglich verabredeten Zinſen zu zahlen. 

S., Bukowiec. 1. Am 7. Juni 1920 waren 
20 000 polniſche Mark 109,29 Dollar. 2. Am 
21. Dezember 1920 waren 21000 Polenmark gleich 
35 Dollar. 

F. G. 1. Für eine in Ihrem Beſitz befindliche 
Waage ſind Sie allein und niemand anders ver⸗ 
antwortlich. Wenn Sie wi die Waage nicht zur 
Nacheichung vorgeſtellt haben, ſo iſt die Beſchlag⸗ 
nahme zu Recht erfolgt. Irgend ein Rechtsmittel 
gibt es gegen die Beſchlagnahme nicht. 2. Wir 
können in dem Vorgehen 1 nichts Feh⸗ 
lerhaftes erblicken, da ſie den Getreide⸗Tagespreis 


- | jähriger 


für das gepfändete Getreide erhalten hat. 3. 
antwortlich iſt derjenige, der die Anordnung ge⸗ 
troffen hat, d. h. aljo der Wojt. 4. Der Voll 
ziehungsbeamte. 5. Da Sie bereits beim Kreis 
ausſchuß Beſchwerde eingereicht haben, läßt fith 
in der Angelegenheit einſtweilen nichts i 
ter tun. 


Mer 
Wer: 


mei 


—— — 


Sport und Spiel. 
Die Ligaſpiele. 

Die erſte Runde der Ligaſpiele iſt mit Su 
nahme von zwei Spielen beendet. Der Meier 
Wifia wurde durch einen knappen Sieg über J C. 
mit 17 Punkten vor Warta (16 Punkte) dies- 
Frühjahrsmeiſter. An dritter Steil 
folgt mit 15 Punkten L. K. S, der in Lemberg 
gegen Czarni nur ein Remis von 3:3 erzielte. 
4. Cracovia mit 13 Punkten, 5. Garbarnia, die 
Warſzawianka knapp 4:3 ſchlug, 6. Czarni, die 
ſich allerdings noch verbeſſern können, 7. Lega 
(11 Punkte), dann folgen mit je 10 Punkten 
Warſzawianka, Ruch und Turyści, die Pogon 
321 an. Bei F. C. (9 Punkte) ſteht noch 
als viertem Ligavertreter ein Spiel der erſten 
Runde aus. Polonia konnte Ruch 2:1 ſchlagen, 
hat aber mit der vor ihr an vorletzter Stelle pia- 
zierten Pogon noch nicht gleichgezogen, 

Die Wiener Hakoah erlitt gegen Legja in Wur- 
ſchau mit 4:1 ihre erſte Niederlage auf ihrer 
Tournee durch Polen. 

Um den Benjamin der Liga. In Sportlreijer 
wird viel davon geſprochen, daß die Kratauer 
Mannſchaft „Bodgärze“ alle Ausſicht haben foll 
in die Liga zu kommen. Man darf aber diesma! 
auch die Poſener „Legja“ als ausſichts reiche 
Kandidaten nicht vergeſſen. Dieſe Meinung itii 
ſich auf das gute Abſchneiden gegen „Willa‘ 


Nur müßte „Legja“ nach Schluß der Bezirks 
meiſterſchaften einige tüchtige  Trainingsipieie 
machen. 
SEE Beitellungen x 
auf das 


„Poſener Taneblaii“ 


für Monaf Auguſt d. Is. 
werden von allen Poſtanſlalten, umeren Y gen- 
turen und von der Geſchäftsſtelle in Bojen 
Zwierzyniecka 6, entgegengenommen. 


Suche zum 1. Oktober 


Kindergärtnerin I. Kl. 
oder Erzieherin (evgl.) 


für 2 Knaben von 6 ½ und 8 Jahren (im erſten und 
zweiten Schuljahr) mit hieſiger Unterrichtserlaubnis. 
Frau Niehoff, Buſzewko, p. Luboſina, pow. Szamotuly 
— ——— h— | 


Stenotypillin 


die flott deutſch u. polnisch aphieren tann, 
per 1. 8. 1929 geſucht. Jeugniſſe u. Gehaltsanſpr 
erbitten B. Schiavonetti i Sp., Pleſzew (Wlkp.) 
— ——— — ¶ — 


sr ſofort aufs Land 
Sekretärin geſucht. 


Bedingung perfekt Polniſch und Deutſch. Offerten mit 
Gehaltsanſprüch. an Ann.⸗Expedition Kosmos Sp. z o. o. 
Poznan, Zwierzyniecka 6, unter Nr. 1182. 


—— — ſ——ꝛĩ — 
eine beſonders intenſive Zuckerrüben⸗ u. Saatgut⸗ 
. mit großer Rindviehzucht wird für den 


Chauffeur 


ſicherer Fahrer mit nur beſten 

Empfehlungen für ſofort od 

1. Auguſt geſuſch :. 
Blum, Poznan 

Al. Marcinkowskiego 27. 
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Beschleunigte Lieferung- P 
neue Absatzgebiete - 
erhöhter Gewinn! 


Im harten Konkurrenzkampf unserer 
Tage spielt der Besitz eines Chevrolet 
Last- und Lieferwagens eine entschei- 
dende Rolle. Schlechte Straßen und 
große Steigungen bilden für ihn kein 
Hindernis. Mit ihm können Sie Trans- 
porte selbst nach den abgelegensten 
Orten übernehmen. Sein sparsamer 
Betriebsstoffverbrauch verringert die 
Transportkosten und erhöht Ihren 


Reingewinn. 


Der neue starke 6-Zylinder Motor, 

4 Vorwärtsgänge und Vierradbremse, 
ich starke Konstruktion 

und modernste Verbesserungen bieten 


Gi H E V RO LET. und Lieferwagen 


GENERAL MOTORS w POLSCE, WARSZA WA 


Suche Stellung als Stütze 
od. einf. Wirtſchaftsfräulein, 


6 £ 
legant. a ò e n 24 %.alt.,ev. Im Haushalt, 


zu verkaufen. ur Ueber- Nähen, Handard u. Plätien 
nahme find zt. A 1 bew. 3engu. vorh. Off. an 
forderlich. Off an Ann. Exp. Annoncen⸗Exp. Kosmos, 
Kosmos Sp. 5 o.. Poznan, Sp. z o. o., Poznań, 
Zwierzyniecka 6, unt. 1175. fl. Zwierzun. 6, unt. 1179. 


heit. 


Motors. 


und der Freien Stadt Danzig. 


Guteingef Film⸗Verleih⸗ 
Büro mit guten Vertretun⸗ 
gen, ſucht ‘ 

einen fillen Teilhaber 
mit 10—15 000 «t. evtl. 
Verkauf. Off. an Ann.⸗Exp. 


Jalousien 
repariert Gioger 
Poznań antaka 5 


Jung. Wiädchen 


für Kunſtſtickerei werden ge⸗ 
jucht. Górna Wilda 17, Lr. 


Gewähr für nahezu unbeschränkte 
Lebensdauer und absolute Fahrsicher- 


Der Chevrolet Last- und Liefer- 
wagen ist ganz besonders für polni- 
sche Straßen verhältnisse geschaffen. 
Sein mäßiger Preis und die günstigen 
Abꝛahlungsbedingungen erleichtern 
die Anschaffung außerordentlich. Fra- 
gen Sie Ihren nächsten Chevrolet- 
Händler, und lassen Sie sich den Wa- 
gen vorführen. Erzeugnis der General 


Autorisierte Händler in ganz Polen 


Kosmos Sp. z o. o., Poznan, 
Zwierzyniecka 6, u. 1174. Zwierzyniecta 6, v. 1170. 


Jule u. ware 
Johannisbeeren, 
Himbeeren, 
Erdbeeren, 
Yoyiel, 
Sauerfirihen 
kaufen 


während d. Saiſon 
in größ. Mengen 


Domagalski į Ska.. 


Fruchtſaftpreſſerei, 
Poznań, sw.Harein 94, 


— 
vestante e’ OADMS 


(einziges am 


iſcherei u. K Hand» 
= „44 Morgen Acker und 
Wieſen. 55 in der 
Familie, mit Ernte, leben⸗ 
dem und totem Inventar 
oder ohne an zahlungs- 
fähigen Käufer. E. Lange, 
Rybin, Poft Mangſchütz. 
pow. Oſtrzeſzow. 


Eiſenhändler 


(jüngerer) ſucht für ſofort 
evtl. 1. Auguſt Stellung im 
Engros⸗ od. Detal⸗Geſchäft 
Gefl. Off. an Ann.⸗Exped. 
Kosmos Sp. zo. o., Poznan, 


verh. 29 J. alt, beſte Zeug⸗ 
niſſe und gute Reſerenzen, 
ſucht Stellung als Förſter 
vom 1. 10. d. J. Gefl. Ang. 
an d. Ann.⸗Exp. Kosmos 
Sp. z 0.0. Poznan. Zwie⸗ 
rzyntecka 6, unter 1163. 


1. Oktober 1929 ein unverheirateter 


Hofbeamter 


uht. Meld. a. d. Arbeitgeberverband für die 
ch. Landw. in Großpolen. Poznan, Bietary 16/17 


Förlter 


machen wir für Sie. 
Wenden Sie sich an uns 


Sp. 2 0. o. Poznan, 
Zwierzyniecka 6. 
Telephon 6823. 


Ein Grundſtück 


in der Kreisſtadt Nowy a 
Tomyśl, auf welchem feit 
40 Jahren ein Getreidege⸗ 
ſchäft mit guten Erfolg be⸗ 
trieben wi; mit ſehr guten 
Speicherverhättnifien 5 1 
ehr günſtiger Lage, 

. vorgerücten Alters 
u verkaufen. i 
Pritz Lutz, Nowy-Tomysl 


Gut möbl. freundl. Zimmer 
m. elektr. Licht u. Bad, ruh. 
Lage per bald oder 1. 8. 
f. 30 zł monatl. zu vermiet. 
ul. Skryta 10, p. r. (fr. 
Bartholdshof) bei Kuss. 


eee kn e e DD . 
ruhi es, eufreies, kompl. —— 
Reitpferd Pferd. 


6jähr. Fuchswallach, 1.70 gr. 
gutes Arbeits⸗ u. Kulſchpferd 
zu verk. Poznan, Pölwiejfka 
36 J. rechts. 


für Damen und Herren, 
Gewichttr. 100 kg, auch gut 
ein⸗ und zweiſp. gefahren. 
Wallach, Dunkel⸗Fuchs, 
ſchmale Bläſſe, 6 Jahre alt, 
1,70 m groß. Desgl. ver- 
kaufe hocheleganten, faſt 
neuen Damenſaltel. 
Magnus Wolff, Czam- 
kow, Pferdehdl. Telefon 99. 


Tüchtiger, erfahrener 


Müllerneister 


30 Jahre alt, verh., firm 
in feinem Fache, geſtützt auf 
ute Zeuguniſſe, mit ſämtl. ği 
ahlverf. jowie Kondiitio⸗ 
nierung u. Mühlenbau vertr. 
derſelbe iſt in einer 80⸗To. 
Mühle als Untermüller 
tätig, ſucht einen anderen 
Wirtungstreis als |i 
Ober⸗ oder Untermüller % 
pet 1.10. 29. oder 23 FA nur an der 
erte Zuschriften erbeten e, „ 
an Anu Erp. Kosmos Sp. ulica, Pocztowa. | 
z b. o., Poznan, ul. Zwie⸗ 
rapniecta 6, unter 1177. 


Ae an. 


kauft man am 
į günstigsten bei 


st 


nier Monate Ge 


Trauer für die Opfer der A- Boot- ataſtrophe. 


Im St. Georgs⸗Kanal fand an der Stelle, wo das von dem U-Boot „L 12“ 


Unterſeeboot „H 47“ jani, eine Gedächtnisſeier 


über Bord geworfen wurde. — Unſer Bild zeigt den a ratup der Feier: eine Matroſen⸗Abtei⸗ 
lung feuert die Ehrenſalve ab. 


Beſtrafte Spiritusfälſcher. 

Bielitz, 15. Juli. Vor dem Bezirksgericht in 
Wadowice wurde am vergangenen Sonnabend 
der rieſige Spiritusprozeß gegen Sieg⸗ 
mund Fräntel aus Bielitz und Genoſſen zu 
Ende geführt, deſſen Verhandlung nicht weniger 
als neun Wochen erfordert hat. 54 Angeklagte, 
darunter mehrere höhere Finanzbeamte, 
hatten ſich zuſammen mit dem Hauptangeklagten 
wegen betrügeriſcher Manipulationen zum Scha⸗ 
den der Monopolverwaltung zu verantworten, die 
in die Millionen gingen. Siegmund Fränkel 
wurde für die umfangreichen Spiritusfälſchungen 
zu 13 Millionen Zloty Geldſtrafe und 
ſechs Monaten Gefängnis, für die 1 
entziehung mit weiteren drel Mongten Gefüng⸗ 
nis und 40 000 Zloty Geldſtrafe beſtraft. Im 
Nichtbeitreibungsfalle treten für die Gelditrafe 
weitere zwei Jahre Gefängnis ein. Die in den 
Prozeß verwickelten ſieben u rer erhiels 
ten Gefängnisſtrafen von Tas tonaten: bis zu 
einem Jahr und Geldſtrafen bis zu 1800000 
Zloty. Da in dieſen Fällen die hohen Gelditrafen 
kaum aufzutreiben ſein dürften, 12 auch hier als 
Erſatz für die Geldſtrafe Gefüngnisſtrafen bis zu 
1 Jahr und 10 Monaten a Der Reſt 
der Angeklagten ſetzt fh in der Hauptſache aus 
jüdiſchen Händlern, die ihren Wohnſitz größten⸗ 
teils in der Wofewodſchaft Krakau haben, zu 
ſammen. Sie kamen mit Gefängnisſtrafen von 
einer Woche bis zu fünf Monaten und Geld⸗ 
ſtrafen bis zu 500 000 Zloty davon. Unter den 
Verurteilten befand ſich auch der Spiritusper⸗ 
leger Adam Przybylla aus Königshütte, der 
x fängnis und 536250 3min Geld- 
ſtrafe oder weitere 1 Jahr und 171 Tage Gefang⸗ 
nis erhielt. Nur ſechs Angeklagte würden frei⸗ 
geſprochen. 

Londoner Filiale der „Pat“. 
Warſchau, 16, au. Am 1. Auguſt wird die 
im diesjährigen et vorgeſehene neue Zweig⸗ 
itele der „Polniſchen Telegraphen: 
agentur“ in London eröffnet. Wegen der 
575 ng Bedeutung dieſer Zweig⸗ 
ſtelle übernimmt der bisherige Stellvertreter des 
Chefs der Preſſeabteilung im Außenminiſterium, 
Dr. Litauer, den Poſten eines Londoner Kor⸗ 
reſpondenten der „Pat“. 


—ͤ—ͤ— 


Die lebten Telegramme. 


[Folge gehabt. 
allein 9 


Startverſchiebung der ſchwediſchen 
Ozeanflieger. i 

Kopenhagen, 16. Yuli, ＋ Nach Meldungen 
aus Inigtut herrſcht an der Küſte von Grönland 
immer noch ein heftiger Sturm, begleitet von 
Regenfällen, jo daß der Start der ſchwediſchen 
Ozeanflieger nach Amerika erneut hinausgeſchoben 
merden mußte. 


Neunort erwartet mit Spannung 
die Ankunft der „Bremen“. 

Neunork, 16. Juli. (R.) Sämtliche Zeitungen 
Sen auf der erſten Seite —— 
Artitel mit Beſchreibungen des Nie endampfers 
„Bremen“. Ganz Neunork erwartet mit Span: 
kung die erſte Ankunft des Dampfers auf feiner 
Jungfernfahrt. 


Bisher 425 Tote bei Trapezunt. 
London, 16. Juli. (R.) Die Zahl der bei den 
eberſchwem mungen in der Gegend von 

Trapezunt ums Leben gekommenen Perſonen y: 
üh nach Konſtantinopeler Meldungen auf 425 
erhöht. Das ickſal von zehn Dörſern ſteht noch 
nicht mit Sicherheit fejt, da es den Rettungs⸗ 
kolonnen bisher nicht gelungen ilt, fie zu er 
reichen. Man rechnet, daß fie vollſtändig unter 
Waſſer ehen und Menſchen und Tiere ums 
Leben gekommen jind. 


11 Schulkinder in 

verunglä 

London, 16. Juli. (R.) Bei einem Motor: 

oot⸗ Schulausflug find nach Berichten 

aus Heleze in Honduras 11 Schultinder ums 
Leben gekommen und 22 verletzt worden. 


Autoopfer am franzöſiſchen 
Nationalfeierkag. 
Paris, 16. Juli. (R.) Der National: 
leiertag hal in Frankreich allenthalben mies 
reine Zunahme der Autounfälle zur 


2 


t Republik polen. 


PDoſener Tageblatt 


Gefaßter Seidenſchmuggler. 


Kattowitz, 15. Juli. Vor längerer Zeit war 
die Bielitzer Polizei durch anonyme Briefe aus 
Wien e worden, daß eine Reihe von 
Firmen in Polen öſterreichiſche und tſchechiſche 
e E auf dem Schmuggelwege bez 
gen: Die Fäden des umfangreichen Schmuggel⸗ 
etriebes reichten bis nach Lemberg. Der ges 
meinſamen Arbeit der Bielitzer und Lemberger 
Polizei iſt es nun gelungen, die Schmuggelaffäre, 


deutſche Kriegergräber auf dem 
Friedhof von Connantre. 


In dem Gebiet der . Marneſchlacht, 
die Anfang September 1914 von der 2. Armee 
unter Generaloberſt von Bülow und der 3. Ar⸗ 
mee unter Generaloberſt Freiherr von Hauſen 
gelhlagen wurde, liegt der Ort Connantre 
ur kurze Zeit haben ſich deutſche Truppen in 
t L d I dieſer Gegend aufgehalten und haben ſie auch 
die fth feit Jahren Hinzog, aufzuklären und einen ſpäter nicht wieder erreicht. Auf dem Fried» 
der Hauptbeteiligten, einen gewiſſen Wolf [hof von Connantre liegen daher, aus den Feld⸗ 
Kahne, auf dem Bahnhof Bielitz feſtzunehmen.] gräbern der Umgegend zuſammengetragen, vor 
Man fand bei ihm ein umfangreiches Paket, das | allem Gefallene aus der großen Schlacht an der 
ein! weniger als 103 Kilogramm tſchechiſcher[ Marne. Der Sammelfriedhof birgt 558 nament⸗ 
Seide enthielt, die nach Varſchau gebracht werden lich betannte Soldaten in Einzelgräbern und 
ſollte. Die bisherige Unterſuchung hat ergeben, 8369 einzelne nicht eee Tote in zwei 
daß der Schmuggel unter Beihilfe eines Bielitzer[ Sammelgräbern. Der Volksbund Deutſche Kriegs⸗ 
Spediteurs über Teſchen ging. Wiederholt vor⸗ gräberfürſorge hat dieſen e mit eigenen 
9 Kontrollen in den verdächtigen Ges | Mitteln ausgebaut und jetzt nahezu fertiggeſtellt. 
häften hatten bisher keine Ergebniſſe gezeitigt, Im Juliheft der Zeitſchrift „Kriegsgräberfür⸗ 
da die Geſchäftsinhaber ſtets Zollpapiere vorleg⸗ſorge“ berichtet er darüber in einem Auſſatz mit 
ten, jo daß ihnen nichts Belaſtendes nachgewieſen] guten Bildern. 
werden konnte. Der polniſche Staat dürfte um 3 
Millionen geſchädigt worden fein, da zweifellos | Bier Deutſche im ſüdweſtafrikaniſchen 
monatlich mehrere derartige Sendungen über die Landesrat. 
Grenze gebracht wurden. Kahne, der allerdings London, 15. Juli. Bei den Wahlen zum Lan? 
jede Schuld leugnete, wurde ſofort verhaftet und ee Fee elang es der 
Deutſchen Partei, von den wölt Sitzen vier 


Sitze zu gewinnen. Ein Abgeordneter gehört 
der Unabhängigen Partei an, während die Ver⸗ 
einigte Nationale Partei für Südweſtafrika ſieben 
Sitze erwarb. Von deutſchen Abgeordneten wur⸗ 
den gewählt: Schlegel in Grootfontein, Müller 
in Windhuk, Dr, Hirſekorn in Lüderitzbucht und 
Fiſcher in Kolmanskop. 


Aufflandsbewegung in Perſien. 

ae 15. Juli. Die perſiſchen Behörden 
entdeckten eine gropangelegte Verſchwörung 
zur Ermordung des Schahs 
Durchführung der Kadjarend in unter 


$ l 1 L 12“ gerammte engliſche 
ſtatt, bei der ein ankerförmiges Blumengewinde E ( 
in das Gefängnis eingeliefert. 


Berunglüdfer Redakteur. 


Warſchau, 15. Juli. (AW.) Auf der Qubliner 
Chauſſee erlitt der Redakteur der „Epoka“, 
Stefan Groſztern, einen Autounfall. Jane 
des Unfalls war ein Steuerdefekt. Redakteur 
Groſztern trug einen Beinbruch davon. Seine 
Frau, die nik, wurde leicht verletzt. 


— — 


Deutſches Reich. 


Ein Neuyorler Klub kauft den 


Miniſter Pryſtor macht fih mißltebig 
Poſen, 16. Juli. Die Auflöſung einer 
ganzen Reihe von Krankenkaſſenvor⸗ 
ſtänden und die Ernennung von Regic- 
rungskommiffaren — in Krakau wurde und we 
em 


che pai ee n I b iſch Eibf Verhafteten Generalſtabschef Muhammed Huſſein 
f ayerihen ee. N A k uh 

. P. S. gegen den Arbeits⸗ und Wohlfahrts⸗⸗ 9 we Die Aufſtandsbewegung im Schirabezirk 
Auf 19 7 Nach A Mel. München, 15. Juli. Ju den feit einiger Zeit dauert Ai, Die Aufſtändiſchen jtellen als Be- 


miniſter Pryſtor A wir 
dung des Robotnit“ wird unter den Linkspar⸗ 
teien der Plan erwogen, den demonſtrativen An- 
trag zu ſtellen, daß der un Pryſtor wegen 
geſetzwidriger Maßnahmen, Ueberſchreitun er 
Kompetenzen und böswilliger Vernichtung öffent⸗ 
licher Wo N vg vor den Staats⸗ 
gerichtshof gebracht werde. Dazu 
der „Iluſtrowany Kurjer Codzienny“: „Dieſe 
Demonſtration hat natürlich keinerlei Ausſichten 
einer prattiſchen Durchführung. Außer den radi⸗ 
kalen Elementen, die den Antrag der P. P. ©, 
kollegial“ unterſtützen werden, wird h im 
Sejm keine Partei finden, die für den Antrag 
ſtimm. Aber darum geht es den Sozialiſten 
nicht. Sie wollen nur Gelegenheit haben, einige 
Donnerreden im Sejm und auf Volksverſamm⸗ 
lungen zu halten.“ 


Auf dem loten Punkt. 5 
Warſchau, 16. Juli. Nach einer Meldung des 


„Iluſtrowany Ki Codzienny“ find die jeit 


umlaufenden Gerüchten über einen Verkauf des 
am Fuße der Zugſpitze gelegenen Eibſees rann 
die „Bayeriſche Staatszeitung“ auf Grund von 
Erkundigungen an zuſtändiger Stelle jetzt mit⸗ 
teilen, daß der Eibſee und das „Hotel Eibſee“, 
das den Brüdern Terne gehört, Ende Auguſt an 
einen Klub in Neuyort übergehen wird, 
der am Eibſee ein Heim zu errichten plant. Wie 
behauptet wird, beabſichtigt der Klub, den ganzen 
See und das dazu gehörige Gelände für die All⸗ 
pe inheit zu — Die Gründe des Ver⸗ 
aufs liegen in verſchiedenen Schwierigkeiten, die 
zwiſchen den Beſitzern und dem Staate beſtehen 
und zwar vor allem wegen der Grenzſtreitigkeiten 
zwiſchen den See⸗ und Staatswaldungen, in der 
großen ſteuerlichen Belaſtung und in der Grenz⸗ 
iebes, weil die Brunnenrechte der Gebrüder 
Terne nicht anerkannt werden ſollen. 


— — 


Aus anderen Ländern. 


Tragödie im Haufe des Dichters 
v. Hoffmannsthal. 
15. Juli. Am Sonnabend nachmittag 
der ältelte Sohn des Dichters Ju von 
Hofmannsthal, der 26 Jahre alte Franz 
v. Hofmannsthal, in der Villa ſeiner Eltern in 
Rodaun bei Wien durch einen Schuß in die 
Schläſe das Leben genommen, an ver⸗ 
mutet, daß die Ausſichtsloſigkeit, ſich eine Exiſtenz 
gründen zu können, den jungen Mann in den Tod 
etrieben hat. Er hat leinerlei ee 


dingung für die Niederlegung der Waffen Auf⸗ 
hebüng der Dienſtpflicht, Steuerſenkung, Auf; 
2 der W des Opiumanbaus und 

erigi der ) egierung auf den Zwang, euros 
päiſche Kleidung zu tragen. Die Vorhut der 
Regierungstruppen alta dreitauſend Mann des 
aufſtandiſchen Kaſchkaſtammes. 


Nationalfeiertag in Frankreich. 

Paris, 15, Juli. In ganz Frankreich wurde 
am Sonntag das nee gefeiert. In 
der Hauptſtadt wurde das Nattonalfeſt durch 
Kanonenſchüſſe angekündigt und eſchloſſen. 
Staatspräjident Doumergue legte am Grabe 
des Unbekannten Soldaten einen Kranz nieder 
und gab zu Ehren der Regierung, der Marſchälle 
und der Armertommandanten ein Srühjtüt. Auf 
Vorſchlag des Kriegsminiſteriums wurde 725 von 
den Militärgerichten verurteilten Militärperſonen 
Straferlaß oder Strafmilderung gewährt. 
Die ſtädtiſchen Theater und andere Vergnügungs⸗ 
ſtätten gaben Freivorſtellungen. 


Entwurf eines engliſch-chineſiſchen 
Handelsvertrags. 


li. (R.) Den Blättern zu: 
ge landis in Ching und 


längerer Zeit geführten Verhandlungen mit 
ranzöſiſchen 


7 i inanzgruppen über die 
ildung einer 3 


j entralbanf für die Emiſſion W 
langfriſtiger Kreditobligationen auf dem hat 
toten Punkt angelangt. Als Urſache gelten 
Schwierigkeiten auf dem franzöſiſchen Geldmarkt, 
die ſich aus der Abtragung von Auslandsſchulden 
ergeben, die am 1. Auguſt fällig ijt. 


Induſtrie-Muſterausſtellung geplant, 


ien, 


Warſchau, 16. Juli. Der i j miſchter Ausjhuf, i i 
Cheri * ee A ile de aA wu interlaſſen, und das einzige, was zur Aufklärung und yon Hineſſſchen Sachver , nen 
enheit der Veranſtaltung einer polni chen des Motivs dienen könnte, iſt der- Brief eines E11 n ang et a, et aus 
Ünbultzie-Mufterausfieikun in Warſchau einge Verwandten an ihn, in dem es heißt, daß Franz | Entwürfe einen endgültigen Tes s 
troffen. Konſul Szymolewicz hat porher in jetzt bereits 26 Jahre alt fei und daran gehen 
Kattowitz und Bielſtz Vorträge milſſe, ni Jersi u erhalten; er könne nicht wei⸗ Streikende 


elde ſeiner Eltern leben. Der Tote 
war im Vorjahre Volontär im Empfangsbüro 
des Hotels Adlon in Berlin. 


Aufgefundene Briefe des letzten Zaren 

Leningrad, 15. Juli. Im BuldinsQaufe der 
Akademſe der iffenihaften iſt eine Kiſte mit 
Brieſen Nikolaus II., ſeiner Gemahlin 
und ſeiner Töchter aufgefunden worden. Die 
Opu ſtammen aus der Zeit nach der Februar- 
revolution, als fih der Jar in Zaxſtoje Sſelo 
befand. Aus Ian eht hervor, daß Nikolaus II, 
die Abſicht hatte, ih nach England zu bes 
geben. Außerdem Fi die Briefe Einblick 
in die Aufenthaltsbedingungen in Zarſtoje Sſelo; 
ihnen wird von den Sachverſtändigen großes 
hiſtoriſches nee beigemeſſen, da ſie bisher 
unbekannte Intimitäten aufdecken. 


ehalten, die den 
Induſkriellen mit 
zu machen. 


ben Erpel neigen Dean e Parlamentarier. 
den Exportmöglichteiten bekannt rumäniſche P H 

Butarejt, 16. Juli. — In der Kammer jan 
eſtern die Debatte Über den Geſetzentwurf zur 
Ne der Verwaltung ſtatt. er 
frühere Minſſter Duca verlas im Namen der 
liberalen Partei eine Erklärung, in der er der 
Regierung Maniu vorwarf, das Wert der frühes 
ren Regierungen zu zerſtören. Die liberale Bars 
tei fche fih deshalb gezwungen, das Parlars 
ment zu verlaſſen. Erklärungen in ähn⸗ 
lichem Sinne wurden im Namen der Volkspartei 
von dem Abgeordneten Goga und von einem Bers 
tretet der Gruppe Lupu verleſen. Nach der Er 
widerung Manius, der die Anſchuldigungen der 
Oppoſition energiſch zurüdwies, Die Verdienſte 
der Bauernregiexung hervorhob und betonte, daß 
die Regierung ſich in voller Uebereinſtimmun 
mit dem Regentſchaftsrat befinde und ihr Wer 


So zählt man für den Sonntag 
ür Paris und feine nähere Umgebung 
12 Tote und 36 Verletzte. 


Hinrichtung Ali Ued ans 
durch Habibullah. 


London, 16. Juli. (R.) In Lahore eingegans 
ene Berichte aus Kabul beſtätigen, daß Ali 
ched Kan, der ſich kurz nach der Aufgabe Aman⸗ 
ullahs zum Herrſcher von Dſchemalabad ausge⸗ 


rufen hat, auf Anweiſung von Habibu Die Briefe find ſeinerzeit durch einen Bevoll⸗ ögern und ohne fih zu beugen, fort: 
Re e A der ef 2 hee e wu ehe verließen die 13 Liberalen, die 


„Hauſe zur Aufbewahrung übergeben 
worden. Die Kiſte ſollte nur auf Verlangen von 
u. en der Zarenfamilie oder erit im Jahre 

geäffnet werden. Der Fund wird dem Zen⸗ 
tralarchtv in Moskau übergeben. 


Einnahme von Kandahar in die Hände Habib- 
ullahs gefallen. Vor der Hinrichtung wurde er 


in öffentlichem Zuge durch die Stadt geführt. 
Großfeuer in Le Havre. 


4 Volksparteiler und die 4 A gehörigen der 


n - 
Im Senat hat die 


Paris, 16. Juli. (N.) In einem Lagerſchup⸗ Der König von England erneut 
gor bord Biema p 117 in 5 iag yas em 300 Rumänien will das Minderheiten- g operiert. 

} . er Del, einige problem löſen. London, 15. Juli. Der König Hat ſich heute 
gaje: EN De nam pi Bulareſt, 15. Juli. Der Generalfetretär des | vurmittag einer nenen Operati o pungen 
Großfeuer aus. er Brand wurde durch europäiſchen Nat eee Dr. Am⸗u bei der, dem offiziellen Bulletin zujo ed er 

; ende, der ſich in Rumänien zwecks Beſprechung[ von zwei Nippen entfernt wurden, ur 


einen ſtarken Südweſtwind be 


Bald bas eine dirette Behandlung und Drainage des Abs 


ſſer in der rechten Bruſtſeite zu ermöglichen, 
pe einen Dur De von eineinhalb Zoll 2 
Es waren bei der Operation ſieben Aerzte zu⸗ 
gegen. Der r des Königs wird als zu ⸗ 
friedenſtellend bezeichnet. 


Die heutige Ausgabe hat 10 Seiten 


mit deutſchen, ungarischen, bulgariſchen, tutheni⸗ 
ſchen und üdiſchen inderheiten befindet, wurde 
vom Miniſterpräſtdenten Maniu empfangen, der 
ihm mitteilte, daß ein neues rumäniſches 
Minderheitefgeſetz in der nächſten Par⸗ 
G eingebracht werden ſoll. Das 
Gejek jo die Löſung des Minderheitenpro⸗ 
blems in Rumänien bringen und auch die in den 
anderen Staaten bei der Regelung der Minder⸗ 
heitenftagen gemachten Erfahrungen in Betracht 
ziehen. Zu diefem Zwecke betraute die rumäni⸗ 
ſche Neglerung den Abgeordneten Ghitza Popy, 
nach Schluß der Paxlamenstagung alle in Frage 
kommenden europäiſchen Staaten zu beſuchen, um 
die in Minderheitenfragen gemachten Erfahrun⸗ 
en und Fortſchritte zu ſtudieren, bei der nächſten 
e e über die gewonnenen Eindrücke 
zu berichten und die notwendig erſcheinenden 
Vorſchläge zu machen. . 


mehrere 


Großfeuer bei Köln. 

Lindlar, 16. Juli. (R.) Geſtern abend ent: 
zündete jih während des Schützenfeſtes in dem 
henachharten Böhl Pulver im Schuppen 
eines Bauernhoſes. Die große Stichflamme er: 
riji das nahebei liegende Heu. In wenigen 

inuten ſtanden zwei Ställe, ein meiterer 
Schuppen und zwei Wohnhäuſer in hellen Flam⸗ 
men. Dem günſtigen Wind ill es zu verdanken, 
daß das Feuer nicht auf weitere benachbarte 
Scheunen übergriif. Ein Schießmeiſter wurde 
durch die Flammen lebensgefährlich verletzt. 


An u An Ar A — 


Der heutigen Nummer liegt 

er U n 

bie Hulte Beilage Ar 15 Die Seit im Bild „ 
K 


> Dofener Tageblatt 


Minna Dammeyer 
Qustap Ahnefeld 


Derlobte =) Zimmer⸗ 
IJrzek, Juli 1929. Wohnung Mie paa JAN EB ERT OW SKI A Nowa 10 


Für die liebevollen Beweiſe herzlicher Teilnahme 
und die zahlreichen Kranzſpenden anläßlich des Heim⸗ 
ganges meiner lieben Gattin und unſerer Mutter 


Ida Engel 


insbeſondere für die troſtreichen Worte des Herrn RR: 
intendenten Rhode, 


danken wir vielmals herzlich! 
Jamilie Oskar Engel. 


Poznań, den 16. Juli 1929. 


Verlangen Sie Offerte 


don der größten 


Pianofabrik in Polen 


B. Sommerfeld 
Bydgoszcz, ul. Sniadeckich 56. 


e 1800 Instrumente. 
Nur allererste Referenzen. 
Sünsligste Zahlungsweise. — Sangjährige Saranlie. 


Reelle, fachmännische Bedienung. 


 ST.MALINOWSKI 


Mastinen- und Wagen -Fabrik — Eisengießerel 
gegründet 1886 ŚREM Telephon 17 


Filiale in Poznań, Ul. Pocztowa 30 
Telephon 2826 
empfiehlt 


Fabrikat Deering, sowie sämt- 
liche Ersatzteile für Mäh- 


Mahmasehinp], Sea 
ee Eckert, Cornick und Deering. 


Zirka 50 Bte. trockenen I ufa / ka 50 Bir. trockenen L auf # r günstigsten bei Keine verſtopfungen, ſelbſt bei meterlangem, durch⸗[ in Weſtfalen, Funkeſtr. 1, EUER STERNE 
einanderliegendem Kartoffelkraut und verun⸗ 2. die ledige Hausan eſtellt š i 
Altumulatorenichlamm WALIGORSKI krautetem Boden. Joſeſa Rościeiniat. dientIhreriepräfentation 
K. Kużaj Spielend leichter Gang, 2 kleine oder ein großes] wohnhaft in Posen, die . 
abzugeben N een nur an der Pferd ziehen die Maſchine bequem den ganzen Ehe miiteinanber ein. gegen gestaltet die Ge- 
lamm M. A. „02,1, a (en / at , e under 
A 2 eringe Wurfbreite A frei und offen daliegenden unden 
Drukarnia Concordia Sp. Ae. ul. 2wierzynieeka 6. inge Durforeite 1 Fi un ofen begeben | ieBklanntmadungbes| bee, e 
7 bereiten ihren ſchnelles Aufſammeln. Gemeinden Gaſtrop-Nau⸗ neue Seſchäfts⸗ 
Wein nur noch en en Denkbar geringfte Abnützung, daher fat unde. fel u. Poſen zu geſchehen. 8 
r grenzte Lebens dauer. 1 Einſprüche, die äh : 2 
—— N ane fhei ae B 95 5 N . an un 5 Chehinderniſſe fich 1 * 
P “ einzu e indliche Vorführung dieſer neuen, in der Praxis aber] ftügen, haben binnen zwei 3 
11 aD mei, e ee e in m 85 20 Raſſen u. ſchon glänzend bewährten Maſchine von dem Wochen bei dem Unter⸗ — 1 
lie vormittags im Betrieb befichtigt werden. Haufe. Of. an Ann. Exb. 2 Generalvertreter für Polen: Be 19 8 fa 
rop⸗Rauxe 
Genoſſenſchaft Budziszewko Kosmos ©p.z v.0., Poznan, Gärröhrchen, Oechsle wa⸗NMUGO CHOD AN, früher Paul Seler am 12. Juli 1929. A 


Station Rogoźno. 
Ziusgrund 


ältere, erfahrene, ohne Anhang. für Stadt⸗ 
Offerten 


haushalt geſucht per ſofort. 
an Ann.⸗Exp. Kosmos Sp. 3 o. o., Poznan. 
Zwierzyniecka 6, unter 1180. 


Geirag. Sachen 
gut rl zu verkaufen. 
Wierzbięcice 10, Il, rechts. 


Delichligung von 11—1 Uhr. 
Suche zu ſofort oder auch 
ſpäter (nach d. Ausſtellung) 


zu zeitgemäßen Bedingun⸗ 
gen. Genaue Angebote a. d. 
Ann.⸗Exp. Kosmos, Sp. zo. o. 
Pozn.,Zwierzyn. 6, u. 1176. 


Zwierzyniecka 6, unt. 1173. 


grundſtück. 
Beine Selen Dede 


* a 60000.- . 
Köchin, egen glace Ober in 
Polen zu verkauſchen. 

Bei Verkauf werd. Polen⸗ 
hypotheken in Zahl. genom. 
Ausführl. Beſchr. a. Adm. 
Domu, Avia „ rudziadz. 


POZNANSKA FABRYKA BIELIZNY | 


beginnt am Mittwoch, dem 17. d. Mts., den 
AA 


SAISON-VERKAUF 


R V IV I/I/VVVV/ VI VI . VI IT Y 


1 O erteile auf meine bekannt 10 


ee eee 
bei Kasse 
Eigene Fabrikation in allen ik ermöglicht mir konkur- 
renzlose Preise. Nicht Pen a Gelegenheit billigen Einkaufs, 


Auswahl WÄSCHE Auswahl 


für D Damen, Herren und Kinder. 


Strümpfe, Socken, Krawatten, 
Pyiamas, Badeartikel, Reisedecken, 


komplette Aussteuern, Tisch- und Bettwäsche 


Steppdecken auf Watte, Wolle u. Daunen, 
Metallbettstellen, Waschtische, Matratzen. 


2000008 06066000099920000 


Š 1 88 * 
Besichtigung der EA DD Bitte meine $ 
Ware verpflichtet 4 S $ 3S $ Schaufenster ! 
nicht zum Kauf! 3 R 5 Zu beachten! ; 
SO a A a 000000000000000000000002 
RS LI an 


20% Rabatt. 


Eine Umwälzung 


auf dem Gebiete des Aartoffelgraberbaues 
bedeutet der 


nene Sartojelgtabe Nil „Harder“ g“ 


Angestaubte Wäsche 
ul. Wroniscka 1/2 


Detail- 


Verkauf: 
ieee 


Linoleum 


glattin verschie- 
denen Farben u. 


Fabriklager 


ul. Wroniecka 6/8 


Dessins sowie ange- 

T ich ordneten ee ! er A 5 
epp e Shar- Es wird zur allgemeinen Die einmalige 
Kenntnis gebracht, daß RETTEN, 


U. Laufer 


kauft man am 


1. der ledige Bergmann 
Johann Siml, wohn⸗ 
haft in Caſtrop-Rauxel 


Anzeige 


gen Fachliteratur. Preisliſten 
frei. In Poſen bei 


der Standesbeamte: 


Poznań, ulica Przemystowa 23. rere 


Soja 8 aim Sekretari vo: WEIL a 
Aren ER x — —•U— a be 

e W. reg et E re arm i ma nkan. auch 1 
cija Saite & Sand ſucht Stellung p. 1. Oltober 1929. Nähe Poſen evtl. Klavier! Auf. empfehlt sittian 
und in vielen anderen Orten. | bevorzugt, auch auf Gut. Gefl. Angeb. m. evtl. Ang. ſeſuchl. SZPRYNGACZ Wielhs13 


Generalvertretung 
C. Pirſcher, Rogoźno. 


der Beding. 
Poznan, 


an die Ann.⸗Exped. Kosmos FA 3 b. o., Off. m. Preisang. an Kosmos 
wierzyniecka 6, unter 5. 9. 1178 


Lieferung nach Auswärts 
Pozu., Zwierzyn. 6, u. 1181. Ua. Ort mit eigenem Laſtauto. 


